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Blankenrode erhält ein neues Feuerwehrgerätehaus

Spatenstich in Blankenrode mit Bürgermeisterin Ute Dülfer und weiteren Verantwortlichen. Foto:C.ZaragozaSpatenstich in Blankenrode mit Bürgermeisterin Ute Dülfer und weiteren Verantwortlichen. Foto:C.ZaragozaSpatenstich in Blankenrode mit Bürgermeisterin Ute Dülfer und weiteren Verantwortlichen. Foto:C.ZaragozaSpatenstich in Blankenrode mit Bürgermeisterin Ute Dülfer und weiteren Verantwortlichen. Foto:C.ZaragozaSpatenstich in Blankenrode mit Bürgermeisterin Ute Dülfer und weiteren Verantwortlichen. Foto:C.Zaragoza
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Der neue Prinz heißt Werner I. Kleinschnittger

Narren mit Maskottchen Enni: Matthias Trusch, Stephan Coritzius, Uwe Feddermann, Werner Kleinschnittger,Narren mit Maskottchen Enni: Matthias Trusch, Stephan Coritzius, Uwe Feddermann, Werner Kleinschnittger,Narren mit Maskottchen Enni: Matthias Trusch, Stephan Coritzius, Uwe Feddermann, Werner Kleinschnittger,Narren mit Maskottchen Enni: Matthias Trusch, Stephan Coritzius, Uwe Feddermann, Werner Kleinschnittger,Narren mit Maskottchen Enni: Matthias Trusch, Stephan Coritzius, Uwe Feddermann, Werner Kleinschnittger,
Frank Reutter, Matthias Stork und Matthias Mause. Foto: C.ZaragozaFrank Reutter, Matthias Stork und Matthias Mause. Foto: C.ZaragozaFrank Reutter, Matthias Stork und Matthias Mause. Foto: C.ZaragozaFrank Reutter, Matthias Stork und Matthias Mause. Foto: C.ZaragozaFrank Reutter, Matthias Stork und Matthias Mause. Foto: C.Zaragoza

Fürstenberg. (CZ) Der FCC präsen-
tierte am 22. Oktober den neuen
Karnevalsprinzen und wartete so
gleich mit einem Novum auf:
Erstmals in der Vereinsgeschich-
te wird der Narr des Jahres auch
Karnevalsprinz sein. Der künftige
Prinz Werner I. Kleinschnittger
war beim Gala Abend im Januar
zum Narr des Jahres auserkoren
worden.
Da fühlte der 61-Jährige, dass es
nun an der Zeit sei, keine halben
Sachen mehr zu machen. Die Tat-
sache, dass sein jüngerer Bruder
Josef in der kommenden Session
25-jähriger Jubelprinz ist, hat den
Gedanken rasch reifen lassen und
zur Überraschung der rund 140
Mitglieder, die sich zur General-
versammlung im Schafstall in Fürs-
tenberg trafen, die Bewerbung
hervorgebracht.
Narr und Prinz in Personalunion,
ist das nicht zu anstrengend? Da
haben alle Beteiligten keine Sor-
ge: Der selbststängige Maler-
meister ist Marathonläutfer und
Montain-Biker. Als Vater von Sohn
und Tochter ist er auch Großva-
ter. Das alles hält fit!
Uwe Feddermann, Präsident des
Clubs im 19. Jahr, kann sich über
den Verlauf der Generalversamm-

lung nur freuen: „Es ist die erste
Session, die nach der Pandemie
ohne Einschränkungen verlaufen
kann.“ Er habe nicht damit ge-
rechnet, dass so viele Mitglieder

zur Prinzenwahl kommen würden.
Erfreulich sei auch die Aufnahme
weiterer neuer Mitglieder, jetzt
sind es insgesamt 709.
Jetzt geht es auf den 11.11. zu.

Eine Woche später wird der neue
Prinz proklamiert und übernimmt
die „Amtsgeschäfte“ beginnend
mit Mottowahl und Rede an das
Narrenvolk.

Bad Wünnenberg wird „Gesunde Kommune“
Bad Wünnenberg. Gesundheit
ist eines der Kernthemen für
das zertifizierte Kneipp-Heilbad
Bad Wünnenberg. Mit der Teil-
nahme am Projekt „Gesunde
Kommune“ wird die Gesund-
heitsförderung in Bad Wünnen-
berg auch bis Ende 2024 weiter
vertieft und aktiv in die Bevöl-
kerung getragen. Das Projekt
„Gesunde Kommune“ ist eine
gemeinsame Initiative des Krei-
ses Paderborn, des KreisSport-
Bundes (KSB) Paderborn und
der Techniker Krankenkasse
(TK).
Zu Beginn des Vorhabens ver-
schafften sich die Projektmit-
arbeiterinnen und -mitarbeiter
einen Überblick über die aktu-

ellen Angebote in der Stadt Bad
Wünnenberg sowie über die
Wünsche der Bürgerinnen und
Bürger zur Gesundheitsförde-
rung. Im Fokus stehen Kinder
bis zum 6. Lebensjahr und Men-
schen vom 55. Lebensjahr an.
Auf Grundlage der Daten ent-
wickelte das Team individuelle
Maßnahmen und Aktionen, die
dann gemeinsam mit den Ak-
teurinnen und Akteuren vor Ort
umgesetzt werden sollen.
„Wir sind offen für neue Anre-
gungen und möchten das Pro-
jekt nutzen, um unseren Ge-
sundheitsstandort weiter zu ver-
bessern“, so Bürgermeister
Christian Carl zur Projektteil-
nahme.

Schon jetzt starten erste ge-
sundheitsfördernde Veranstal-
tungen. So veranstaltete der
KSB in Kooperation mit der
Stadt Bad Wünnenberg und den
Kneipp-Trainerinnen Alexandra
Dören und Eva Beyerstedt am
21. Oktober zwei Veranstaltun-
gen zum Thema „Immunsystem
stärken“. Von 10 bis 13 Uhr
hatten die Teilnehmenden die
Möglichkeit, auf einer Strecke
von fünf bis sechs Kilometern
in die Natur am Mohnberg in
Bad Wünnenberg einzutauchen.
Thematisiert wurden bei dieser
Wanderung einfache Maßnah-
men rund um die Themen Was-
ser, Bewegung, Ernährung, Heil-
pflanzen und Balance, die sich

positiv auf die eigene Gesund-
heit auswirken.
Die zweite Veranstaltung rich-
tete sich an Kinder im Alter zwi-
schen 5 und 6 Jahren sowie an
Erwachsene, die zu einem span-
nenden Nachmittag ins Natur-
erlebnis Aatal in Bad Wünnen-
berg eingeladen waren. Bei der
Veranstaltung wurde alltags-
taugliches Wissens vermittelt,
das sich auf einfache Maßnah-
men zur Stärkung des Immun-
systems bezieht.
Informationen zu den Angebo-
ten auf der Homepage des KSB
Paderborn unter: www.ksb-
paderborn.de/angebote-1/kur-
se-und-vortraege oder telefo-
nisch unter 05251 68330-05.
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Elf neue Ladesäulen für Bad Wünnenberg
Parken nur während des Ladevorganges erlaubt

Bauamtsleiter Daniel Watts, Bürgermeister Christian Carl und Bauamtsmitarbeiter Rolf Schäfer (v.l.) testenBauamtsleiter Daniel Watts, Bürgermeister Christian Carl und Bauamtsmitarbeiter Rolf Schäfer (v.l.) testenBauamtsleiter Daniel Watts, Bürgermeister Christian Carl und Bauamtsmitarbeiter Rolf Schäfer (v.l.) testenBauamtsleiter Daniel Watts, Bürgermeister Christian Carl und Bauamtsmitarbeiter Rolf Schäfer (v.l.) testenBauamtsleiter Daniel Watts, Bürgermeister Christian Carl und Bauamtsmitarbeiter Rolf Schäfer (v.l.) testen
die neue Ladesäule an der Kirche in Bleiwäsche.die neue Ladesäule an der Kirche in Bleiwäsche.die neue Ladesäule an der Kirche in Bleiwäsche.die neue Ladesäule an der Kirche in Bleiwäsche.die neue Ladesäule an der Kirche in Bleiwäsche.

Bad Wünneberg. Der Ausbau der
Infrastruktur für die E-Mobilität
in Bad Wünnenberg geht voran.
Insgesamt elf neuen Ladesäu-
len für Elektrofahrzeuge wurden
in den Ortsteilen von Bad Wün-
nenberg installiert. Nach gründ-
licher Planung im Hinblick auf
die Standorte erfolgte die Aus-
schreibung im August 2022. Jetzt
sind E-Ladesäulen fertig und
können von der Öffentlichkeit
genutzt werden. Das Bezahlen
erfolgt einfach per App oder EC-
Karte. Alle Informationen dazu
befinden sich an den Säulen.

Die neuen Ladestationen stehen
an den folgenden gut zugängli-
chen Standorten:
- Parkplatz Mohnberg

(Im Aatal)
- Waldschwimmbad

(In den Erlen)
- Am Kirchplatz (Bad Wünnen-

berg Oberstadt)
- Wohnmobilhafen

Bad Wünnenberg
- Bleiwäsche An der Kirche
- Schützenhalle Fürstenberg

(Glashüttenweg)
- Fürstenberg Profilschule
- Helmern Friedhof
- Sportpark Aftetal Leiberg
- Landgasthof Kaiser Leiberg
- Volksbank Haaren
Öffentliche Ladepunkte seien für
Bad Wünnenberg als Wirt-
schafts- und Tourismusstandort
enorm wichtig, um infrastruktu-
rell attraktiv zu bleiben, erklär-
te Bürgermeister Christian Carl.
„Durch lieferbedingte Engpässe

hatte sich der Ausbau verzö-
gert“, fügte er hinzu. Insgesamt
150.000 Euro hat die Stadt Bad
Wünnenberg investiert. Davon
wurden rund 96.000 Euro über
eine Bundesförderung über das
Programm „Ladeinfrastruktur
vor Ort“ finanziert.
Die elf neuen Säulen ergänzen
die bereits bestehenden vier E-
Ladepunkte. Bis zum ersten
Quartal 2024 soll eine weitere

sogenannte „Schnellladesäule“
im Stadtgebiet installiert wer-
den.
Folgender Hinweis aus der
Stadtverwaltung sollte unbe-
dingt beherzigt werden:
Das Ordnungsamt weist alle Au-
tofahrerinnen und Autofahrer
darauf hin, dass das Parken in
den gekennzeichneten Flächen,
also an der Ladesäule, nur für
Elektrofahrzeuge während des

Ladevorgangs erlaubt ist.
„Wir möchten, dass die neuen
Ladesäulen auch ihrem Sinn ent-
sprechend genutzt werden kön-
nen und bitten deswegen alle
Autofahrerinnen und Autofahrer
um Beachtung der Schilder“, so
Ordnungsamtsleiter Hermann
Mersch.
Bei unrechtmäßigem Parken
droht ein Verwarngeld in Höhe
von 55 Euro.
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„Wilde Tiere im Aatal“
Fotoausstellung zeigt beeindruckende Motive

Sophie Chassée im Aatalhaus
TV-Auftritt in „Inas Nacht“ &
Support-Bassistin von „Coldplay“

Madlen Dören übernimmt Kindergarten-Leitung
„Sternschnuppe“ in Helmern freut sich über ‚Eigengewächs‘ aus Bad Wünnenberg

Am 4. November im Aatalhaus: Sophie Chassée - Ausnahmegitarristin,Am 4. November im Aatalhaus: Sophie Chassée - Ausnahmegitarristin,Am 4. November im Aatalhaus: Sophie Chassée - Ausnahmegitarristin,Am 4. November im Aatalhaus: Sophie Chassée - Ausnahmegitarristin,Am 4. November im Aatalhaus: Sophie Chassée - Ausnahmegitarristin,
-bassistin und -sängerin.-bassistin und -sängerin.-bassistin und -sängerin.-bassistin und -sängerin.-bassistin und -sängerin.

Bad Wünnenberg. Auch zum Jah-
resausklang präsentiert die Grup-
pe „Kunst & Kultur“ einen musi-
kalischen Höhepunkt. Am 4. No-
vember steht ab 20 Uhr Sophie
Chassée auf der Clubbühne im
Aatalhaus am Barfußpfad.
Mit ihrer eindrucksvollen Mo-
dern-Fingerstyle-Technik und aus-
gestattet mit einer Stimme, die
unter die Haut geht, macht die
Gitarristin/Bassistin und Singer-
Songwriterin Sophie Chassée
schon seit einiger Zeit auf sich

aufmerksam.
Ihr perkussives und zugleich me-
lodiöses Gitarrenspiel ist von ei-
ner beeindruckenden und mitrei-
ßenden Klarheit und einer Virtuo-
sität von internationalem Niveau.
Zu ihrer Vita gehört u.a. der TV-
Auftritt in der Kultsendung „Inas
Nacht“, als Bassistin gehörte sie
zur Support-Band der weltbe-
kannten britischen Pop-Rockband
„Coldplay“.
Mehr Infos unter www.kuk-bad-
wuennenberg.de.

Bürgermeister Christian Carl (l.) und Hauptamtsleiter Christoph WittlerBürgermeister Christian Carl (l.) und Hauptamtsleiter Christoph WittlerBürgermeister Christian Carl (l.) und Hauptamtsleiter Christoph WittlerBürgermeister Christian Carl (l.) und Hauptamtsleiter Christoph WittlerBürgermeister Christian Carl (l.) und Hauptamtsleiter Christoph Wittler
(r.) freuen sich auf die weitere Zusammenarbeit mit der neuen Kinder-(r.) freuen sich auf die weitere Zusammenarbeit mit der neuen Kinder-(r.) freuen sich auf die weitere Zusammenarbeit mit der neuen Kinder-(r.) freuen sich auf die weitere Zusammenarbeit mit der neuen Kinder-(r.) freuen sich auf die weitere Zusammenarbeit mit der neuen Kinder-
gartenleitung Madlen Dören.gartenleitung Madlen Dören.gartenleitung Madlen Dören.gartenleitung Madlen Dören.gartenleitung Madlen Dören.

Bad Wünnenberg. Zur Matinée mit
Vernissage hatte am 29. Oktober
die Gruppe „Kunst & Kultur“ ein-
geladen. Die Fotoausstellung „Wir
und die wilden Tiere“ erfreut in den
kommenden Wochen die Besucher
des Aatalhauses am Barfußpfad. Die

Harfenistin Karin Gunia begleitete
musikalisch die Eröffnung.
20 tierische Motive als Fotodruck
und im Alu-Verbunde zeigen „Die
vier Fotografen“. Die Bad Wün-
nenberger Jürgen Langen, Martin
Kolodzie und Jan Bödekker sowie

der Paderborner Jonas Schulz lern-
ten sich bei einer Fotoaktion in
Paderborn kennen. Hier stand der
Eisvogel im Mittelpunkt ihrer Fo-
tografien. Im Aatalhaus sind nun
als Dauerausstellung beeindru-
ckenden Fotomotive aus der Tier-

welt in Deutschland zu sehen, ent-
standen unterwegs in der freier
Wildbahn. „Unsere Motivation ist
es, dem Menschen die schöne
Seite der Natur näherzubringen
und natürlich die Liebe zur Foto-
grafie“, freuen sich „Die Vier“.

Helmern. Seit dem 1. August ist
Madlen Dören die neue Leiterin
des Kindergarten Sternschnuppe
in Helmern. Die 28-Jährige ist in
der Einrichtung allen bekannt,
denn seit mittlerweile acht Jah-
ren ist sie dort tätig.
„Madlen ist ein „Eigengewächs“
der Stadt Bad Wünnenberg“, so
Bürgermeister Christian Carl.
„Ihre gesamte berufliche Laufbahn
hat sie in städtischen Kindergär-
ten absolviert.“
Schon ihr Schulpraktikum führte
sie in den Kindergarten in ihrem
Heimatort Leiberg. Nach einem
weiteren Praktikum in den Kin-
dergärten Zauberland und Stern-
taler in Haaren startete sie 2015
ihr Anerkennungsjahr im Kinder-
garten Sternschnuppe und wurde
2016 als Erzieherin übernommen.
Seither besuchte sie nicht nur zahl-
reiche Weiterbildungen, sondern

brachte sich schon unter der da-
maligen Leiterin Monika Beh-
rens-Leichter mit großem Enga-
gement für den Kindergarten ein.
Egal ob Spendenlauf, Familienfest
oder Weihnachtsmarkt - Madlen
Dören hat großes Talent, Veran-
staltungen zu organisieren und
dabei Kinder und Eltern zu be-
geistern. Sie betont, wie wichtig
ihr eine gute Zusammenarbeit sei
sowohl mit dem Team, als auch
mit den Eltern.
Die neue Leiterin hat sich vorge-
nommen, für den Kindergarten
Sternschnuppe in nächster Zeit
einen pädagogischen Schwer-
punkt festzulegen. „Wie dieser
Schwerpunkt aussehen wird, be-
spreche ich gerade noch intern
mit dem Team“, so Dören. Sie freut
sich jedoch bereits jetzt schon auf
spannende Projekte und Koope-
rationen mit unterschiedlichen

Institutionen.
Auf die Frage, warum sie Erziehe-
rin geworden ist, antwortet sie:
„Ich finde es schön, die Kinder

beim Heranwachsen zu begleiten
und ihren Lebensweg mit der pä-
dagogischen Arbeit mitgestalten
zu können“.
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Fürstenberg in der
Vorweihnachtszeit
Lebendiger Adventskalender lädt wieder
zum Mitmachen ein

Woher kommt eigentlich unsere Kartoffel?
Herbstferienangebot der Profilschule zum Thema Knolle

Vorfreude auf das Weihnachtsfest beim lebendigen Adventskalender inVorfreude auf das Weihnachtsfest beim lebendigen Adventskalender inVorfreude auf das Weihnachtsfest beim lebendigen Adventskalender inVorfreude auf das Weihnachtsfest beim lebendigen Adventskalender inVorfreude auf das Weihnachtsfest beim lebendigen Adventskalender in
Fürtsnberg. Foto: C.ZaragozaFürtsnberg. Foto: C.ZaragozaFürtsnberg. Foto: C.ZaragozaFürtsnberg. Foto: C.ZaragozaFürtsnberg. Foto: C.Zaragoza

Fürstenberg. In diesem Jahr soll
es wieder einen lebendigen Ad-
ventskalender in Fürstenberg ge-
ben. Wer möchte ein Kläppchen
ausrichten? Was genau passiert
an den Adventstagen?
Hier schon einmal die wichtigsten
Informationen: An jedem Tag im
Advent treffen sich um 18 Uhr Men-
schen vor einer anderen Haustür
(Carport, Garage, Fenster...) um
gemeinsam im Advent besinnliche,
fröhliche, beschauliche und ent-
schleunigte Momente zu erleben.
Manchmal wird viel gesungen,
manchmal wird eine Geschichte
erzählt, manchmal gibt es Plätz-

chen und Getränke. Vom 10. De-
zember an wird das Licht aus Beth-
lehem weitergereicht. Die Organi-
sation haben Margaretha Rüther
(02953/99696) und Kerstin Blume-
nau (02953/966552) übernommen
und erteilen Auskunft.
Einen humorvollen Rat haben sie
jetzt schon parat: „Wir freuen uns
über viele private Gastgeberinnen
und Gastgeber. Wir loben aber
keinen Preis für die schönste De-
koration oder das beste Plätz-
chenrezept aus.“ - Es soll also
alles maßvoll im Rahmen bleiben.
Interessierte melden sich bitte bis
zum 20. November.

Es gab jede Menge zu tun. (v.l.)Es gab jede Menge zu tun. (v.l.)Es gab jede Menge zu tun. (v.l.)Es gab jede Menge zu tun. (v.l.)Es gab jede Menge zu tun. (v.l.)
Reinhard Wecker, Alexandra Ris-Reinhard Wecker, Alexandra Ris-Reinhard Wecker, Alexandra Ris-Reinhard Wecker, Alexandra Ris-Reinhard Wecker, Alexandra Ris-
se, Ulrich Klinke, Heinz Hüser undse, Ulrich Klinke, Heinz Hüser undse, Ulrich Klinke, Heinz Hüser undse, Ulrich Klinke, Heinz Hüser undse, Ulrich Klinke, Heinz Hüser und
Ewa Kleinschnittger mit Schüler-Ewa Kleinschnittger mit Schüler-Ewa Kleinschnittger mit Schüler-Ewa Kleinschnittger mit Schüler-Ewa Kleinschnittger mit Schüler-
innen und Schülern der Profilschu-innen und Schülern der Profilschu-innen und Schülern der Profilschu-innen und Schülern der Profilschu-innen und Schülern der Profilschu-
le Fürstenberg.le Fürstenberg.le Fürstenberg.le Fürstenberg.le Fürstenberg.

Fürstenberg. Ab auf’s Feld zur Kar-
toffelernte! Der Frage nach der
Herkunft der Kartoffel konnten
sich Profilschülerinnen und Pro-
filschüler auf einem Feld der His-
torischen Landtechnik in Bad
Wünnenberg selbst beantworten.
Mit einem Planwagen ging es
erstmal von der Profilschule zur
Grandmühle nach Bad Wünnen-
berg.
Ulli Klinke gab eine kleine Ein-
führung zu den Themen Erdapfel
und Apfel. Dann packten alle
Schülerinnen und Schüler tatkräf-
tig und mit großem Spaß an, um
die Kartoffeln aus der Erde zu
holen und die Äpfel von der Wie-
se zu sammeln.
Aus den gesammelten Äpfeln
wurde dann Apfelsaft für die Schu-
le gepresst. Die gesammelten
Kartoffeln durften die Schüler mit
nach Hause nehmen. Ein High-
light war zudem, den frischen Ap-
felsaft direkt zu probieren. Zur
Stärkung wurden leckere Waffeln
gebacken und natürlich Äpfel ge-
gessen.
Es war ein eindrucksvolles Erleb-
nis für die Profilschülerinnen und
Profilschüler.

Geplant wurde die Ferienaktion
von Alexandra Risse, Leiterin der
Garten AG, und Ewa Kleinschnitt-
ger, Schulsozialarbeiterin der Pro-
filschule.
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Fürstenberger Kirmes rund um St. Marien
KulturScheune1a wird feste Größe im Geschehen

Die Ehrenamtpreisträgerinnen Ingeborg Vorspohl und Brigitte Wie-Die Ehrenamtpreisträgerinnen Ingeborg Vorspohl und Brigitte Wie-Die Ehrenamtpreisträgerinnen Ingeborg Vorspohl und Brigitte Wie-Die Ehrenamtpreisträgerinnen Ingeborg Vorspohl und Brigitte Wie-Die Ehrenamtpreisträgerinnen Ingeborg Vorspohl und Brigitte Wie-
demann.demann.demann.demann.demann.

Christa Willeke mit ihrem Werk,Christa Willeke mit ihrem Werk,Christa Willeke mit ihrem Werk,Christa Willeke mit ihrem Werk,Christa Willeke mit ihrem Werk,
entstanden im Fürstenberger Mal-entstanden im Fürstenberger Mal-entstanden im Fürstenberger Mal-entstanden im Fürstenberger Mal-entstanden im Fürstenberger Mal-
kreis. Fotos: C.Zaragozakreis. Fotos: C.Zaragozakreis. Fotos: C.Zaragozakreis. Fotos: C.Zaragozakreis. Fotos: C.Zaragoza

BigBand auf dem Vorplatz der KS1a spielt Swing und Blues gegen die Kälte.BigBand auf dem Vorplatz der KS1a spielt Swing und Blues gegen die Kälte.BigBand auf dem Vorplatz der KS1a spielt Swing und Blues gegen die Kälte.BigBand auf dem Vorplatz der KS1a spielt Swing und Blues gegen die Kälte.BigBand auf dem Vorplatz der KS1a spielt Swing und Blues gegen die Kälte.

Fürstenberg. (CZ) Die Fürstenber-
ger Herbstkirmes am ersten Ok-
toberwochenende war wieder ein
echtes High Light. Programmpunk-
te in rascher Folge, Bewährtes und
Neues, Musik, Politik, Fahrge-
schäfte, Süßes und Pikantes, die
Tombola mit wertvollen Preisen,
Kirchführungen, Ausstellung des
Malkreises und Eröffnung der „Al-
ten Vikarie“.
Herausragend am ersten Tag auch
in diesem Jahr die Verleihung des
Ehrenamtspreises an Menschen,
die ihr Ehrenamt nicht im Ram-
penlicht ausüben, sondern in der
sogenannten zweiten Reihe. In
diesem Jahr erhielten Brigitte Wie-
demann und Ingeborg Vorspohl,
beide Mitglieder der kfd, die Aus-
zeichnung. Die Laudatio, von Orts-
vorsteher Reimund Günter als
Suche vorgetragen, versetzte die
Nichtsahnenden allmählich in Un-
ruhe. Sichtlich gerührt nahmen sie
die Ehrung entgegen, um sogleich
wieder in die zweite Reihe zu-
rückzutreten.
Der nächste Teil des Samstag-
abends gehörte der Politik. Mit
der Landtags-Abgeordneten von
Bündnis 90/Die Grünen Dagmar
Hanses war eine Rednerin ge-
kommen, die ausdrücklich zum
Gespräch bereit war. Sie forder-
te zum Diskurs auf und war
gleichzeitig bereit, dazuzulernen.
Manche Themen gehörten nicht
zu ihrer Expertise, dennoch un-

ternahm sie den überzeugenden
Versuch, der Zuhörerschaft die
Arbeit der Landesregierung zu
erklären. Die Berichte aus der
politischen Arbeit vor Ort über-
nahmen Bürgermeister Christian
Carl und Ortsvorsteher Reimund
Günter. Rege Anteilnahme der
Zuhörerschaft war garantiert,
denn manches brannte sozusagen
unter den Nägeln. Vom Beginn
des Krieges im Nahen Osten,
über die Flüchtlingszahlen, die
Fragen von Integration von
Flüchtlingen vor Ort und dem
Nährboden für Rechtspopulismus
auch in unserer Region, um nur
einige der angesprochenen Pro-
bleme zu nennen, bis zu konkre-
ten Problemen der örtlichen In-
frastruktur. Viele Gespräche wur-
den auch noch im Anschluss fort-
gesetzt, die KulturScheune1a war
da bereits für die Kirmes-Party
umgerüstet. Das Ehrenamts-
team, das das Kirchweihfest er-
neut ausrichtete, hatte wieder
ganze Arbeit geleistet und einen
Extraorden verdient. „Den gibt
es noch nicht“, schmunzelt ein
Mitstreiter und räumt die letz-
ten Bänke an die Seite.
Auch am Sonntag standen sie
wieder bereit. jetzt war der Vor-
platz der KulturScheune1a

erstmals für Auftritte zur Kirmes
vorbereitet. Dudelsackpfeifer
oder Tambourcorps, immer war
etwas zu hören, während
rundherum an Buden und Wagen
reiges Treiben herrschte.
Mit knapp 20 Musikerinnen und
Musikern brachte eine Paderbor-
ner BigBand als „Sunday revival
orchestra“ einen ganz anderen
Sound auf den Vorplatz. Unter
der Leitung von Reiner Franzke
spielten die Mitglieder gegen die
aufkommende Kälte an. Mit Pe-
ter Gödde am Bariton-Saxophon
war ein Fürstenberger mit von
der Partie.

Die Eröffnung der „Alten Vikarie“
als Pfarrheim setzte einen weite-
ren Glanzpunkt. Mit reichlich Ku-
chen und Torten konnte am Sonn-
tag der Anlass gebührend gefei-
ert werden. Hier hatte die natür-
lich die kfd (jetzt unter veränder-
ten Voraussetzungen) die Finger
im Spiel. Gern gaben die Frauen
rund um Tanja Schliephak und
Carina Lücke-von Rüden neben
Kaffee und Kuchen auch Auskunft.
Zum Ausklang waren alle frohge-
stimmt, mit ein paar letzten Ge-
tränken am Bierstand ging die
Herbstkirmes in der Dämmerung
zu Ende.



7Rundblick Lichtenau & Bad Wünnenberg – 31. Oktober 2023 – Woche 44 – Nr. 10 – Rautenberg Media „Lokaler gehts nicht!“

Papst-Audienz als Höhepunkt der Schulreise
Große Jubiläumsschulfahrt der Profilschule Fürstenberg nach Rom

Die Reisegruppe der Profilschule Fürstenberg auf dem Petersplatz in Rom anläßlich der Papstaudienz.Die Reisegruppe der Profilschule Fürstenberg auf dem Petersplatz in Rom anläßlich der Papstaudienz.Die Reisegruppe der Profilschule Fürstenberg auf dem Petersplatz in Rom anläßlich der Papstaudienz.Die Reisegruppe der Profilschule Fürstenberg auf dem Petersplatz in Rom anläßlich der Papstaudienz.Die Reisegruppe der Profilschule Fürstenberg auf dem Petersplatz in Rom anläßlich der Papstaudienz.

Fürstenberg. Das zehnjährige
Schuljubiläum der Profilschule
Fürstenberg war der Anlass für ein
Ereignis der ganz besonderen Art.
Unter der Leitung von Schulleite-
rin Irmhild Jakobi-Reike machte
sich am 8. September eine 350-
köpfige Reisegruppe der Profil-
schule Fürstenberg, versehen mit
dem Reisesegen von Pastor Ra-
phael Schliebs, mit sieben Reise-
bussen für acht Tage auf den Weg
in die ewige Stadt nach Rom. An
Bord waren Schülerinnen und
Schüler der 5. bis 10. Klassen mit
ihren Lehrerinnen und Lehrern
sowie Angehörige und Freunde der
Schule.
In Rom angekommen erwartete
die Fürstenberger Schulgemein-
de ein interessantes und abwechs-
lungsreiches Programm. Am Sonn-
tag führte ein Stadtrundgang zu
den wichtigsten Sehenswürdig-
keiten der Stadt, zur Engelsbrü-
cke und Engelsburg, zum Panthe-
on, zum Trevi-Brunnen und zur
spanischen Treppe. Der Besuch im
Kolosseum, dem größten im anti-
ken Rom erbauten Amphitheater,
war ein weiteres Highlight dieser
Fahrt. Bei durchgehend hochsom-
merlichen Temperaturen von mehr

als 30 Grad freuten sich viele dar-
auf, anschließend die unterirdi-
schen und kühlen Domitilla-Kata-
komben vor den Toren Roms zu
erkunden. Am Dienstag standen
unterschiedliche Ziele auf dem
Programm. So besuchte eine
Gruppe die Ausgrabungen der alt-
römischen Hafenstadt „Ostia An-
tica“, eine andere die Renais-
sance-Villa d“Este mit dazugehö-
riger Parkanlage in Tivoli, die als
Unesco-Weltkulturerbe ausge-
zeichnet ist. Zwei Busse fuhren
zum Benediktinerkloster Monte
Cassino in Mittelitalien und wei-
ter in Richtung Vesuv und Neapel.
Die Gruppe besuchte Pompeji, das
nach dem Ausbruch des Vesuv 79
n. Chr. unter meterhohen Asche-
und Bauschutt begraben wurde.
Die Ausgrabungen geben einzig-
artige Einblicke in die altrömi-
schen Lebensweisen. Unbestrit-
tener Höhepunkt der Reise war
allerdings die Teilnahme der gan-
zen Gruppe an der Generalaudi-
enz mit Papst Franziskus auf dem
Petersplatz donnerstagmorgens
um 9 Uhr. Als angemeldete Grup-
pe wurde die Profilschule Fürs-
tenberg bei der Veranstaltung
namentlich aufgerufen. Die ganze

Schulgemeinde schwenkte dabei
laut jubelnd ihre grünen Halstü-
cher und hielt die mitgebrachten
Transparente in die Luft - ein un-
vergesslicher Moment für alle 350
Teilnehmenden und auch für die
Schülerinnen und Schüler in Fürs-
tenberg, die die Audienz
größtenteils live im Internet ver-
folgten. Hans Höffmann, der mit
seinem Reiseunternehmen die
ganze Schulfahrt wieder perfekt
geplant hatte, sorgte anschlie-
ßend dafür, dass der Fotograf des
Vatikans von allen ein Gemein-
schaftsfoto vor der Kulisse des
Petersdoms machte. Den restli-
chen Tag nutzten die meisten für

eine Erkundung des imposanten
Petersdoms. Sie bestaunten des-
sen Ausmaße und Pracht und er-
griffen auch die Gelegenheit, die
Kuppel zu besteigen und fulmi-
nante Aussichten zu genießen.
Beim großen Abschlussabend er-
hielt die Schule das Gruppenbild
zur bleibenden Erinnerung an die-
se Schulfahrt. Es wird im Schulge-
bäude einen ehrenden Platz er-
halten. Erschöpft, aber voller po-
sitiver Eindrücke kehrten alle nach
Fürstenberg zurück. In einem wa-
ren sich alle einig - die Jubilä-
umsfahrt der Profilschule nach
Rom verdient das Prädikat ‚Un-
vergesslich‘.
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Hörsysteme Häusler GmbH
Lange Str. 47  • Lichtenau   • Tel.: 05295 9983100
www.das-leben-klingt-gut.de

JETZT 
TERMIN

SICHERN!
Tel.: 0800 7777007
Aktionszeitraum bis zum 30.11.2023

MAL HÖREN,  
WAS DIE  

ZUKUNFT  
BRINGT

Sie wollen die Neuheiten der größten Hörgeräte-Messe 
der Welt testen? Bei Vorlage dieses Gutscheins im Fachge-
schäft von Hörsysteme Häusler erhalten Sie einen kostenlo-
sen Hörtest und die Möglichkeit, neueste Hörgeräte-Technik 
im Alltag Probe zu tragen.

Die weltgrößte internationale Hörgerätemesse 
EUHA fand in diesem Jahr in Nürnberg statt. Ge-
rade was die künstliche Intelligenz in Hörgeräten 
betrifft, gibt es enorme Fortschritte. Die Hörge-
räte passen sich durch die KI immer mehr der 
Umgebung an. 

MAL HÖREN, WAS DIE ZUKUNFT BRINGT

Spezialistin für diskretes Hören und präventive Gehörschutz-Lösungen:Spezialistin für diskretes Hören und präventive Gehörschutz-Lösungen:Spezialistin für diskretes Hören und präventive Gehörschutz-Lösungen:Spezialistin für diskretes Hören und präventive Gehörschutz-Lösungen:Spezialistin für diskretes Hören und präventive Gehörschutz-Lösungen:
Jutta Matschke, Filialleiterin, HörakustikerinJutta Matschke, Filialleiterin, HörakustikerinJutta Matschke, Filialleiterin, HörakustikerinJutta Matschke, Filialleiterin, HörakustikerinJutta Matschke, Filialleiterin, Hörakustikerin

Hörexpertin Jutta MatschkHörexpertin Jutta MatschkHörexpertin Jutta MatschkHörexpertin Jutta MatschkHörexpertin Jutta Matschke vere vere vere vere ver-----
rät, welche Neuerungen es aufrät, welche Neuerungen es aufrät, welche Neuerungen es aufrät, welche Neuerungen es aufrät, welche Neuerungen es auf
der Hörgerätemesse EUHA gab.der Hörgerätemesse EUHA gab.der Hörgerätemesse EUHA gab.der Hörgerätemesse EUHA gab.der Hörgerätemesse EUHA gab.
Die weltgrößte internationale
Hörgerätemesse EUHA fand in die-
sem Jahr in Nürnberg statt.
Für zahlreiche Hörakustiker ist die
Messe das Highlight des Jahres.
Unsere HörExpertin Jutta Matsch-
ke war natürlich auch dieses Mal
wieder vor Ort, um sich über Neu-
erungen auf dem Hörakustik-
Markt zu informieren. Im Ge-
spräch verrät sie, welche Trends
nun besonders angesagt sind.
Redaktion: Frau Matschke, Sie
sind sozusagen Stammgast auf der
weltgrößten Hörgerätemesse.
Welche Trends stechen in diesem
Jahr ganz besonders heraus?
Jutta Matschke: Zunächst einmal
muss ich sagen, dass sich die Hör-
geräte-Technologie wahnsinnig
weiterentwickelt hat. Ganz
besonders im Trend ist auch in
diesem Jahr die Akku-Technolo-
gie. Denn Hörgeräte sind
mittlerweile kleine Hochleis-
tungscomputer - dementspre-
chend müssen sie auch ausrei-
chend mit Energie versorgt wer-
den. Die Akkus an sich werden
immer kleiner, gleichzeitig aber
auch leistungsfähiger.
Ein weiterer Trend ist die künstli-
che Intelligenz (KI) in Hörgeräten.
Die moderne Chip-Technologie
kann automatisch Hörsituationen
erkennen und ihre Programme
wechseln. So können Hörgeräte
beispielsweise Lärm reduzieren,
Sprache erkennen und Mikrofone
ausrichten. Zudem können die
Hörgeräte per Bluetooth mit dem
Smartphone verbunden und ge-
steuert werden. Auch das Strea-
men von Musik ohne zusätzliche
Kopfhörer oder freihändiges Tele-
fonieren ist mit modernen Hörge-
räten möglich.
Eine weitere Neuerung, die sich
auch in diesem Jahr durchsetzt,
sind nahezu unsichtbare Hörge-
räte. Im-Ohr-Hörgeräte werden
immer kleiner und verschwinden

fast komplett im Gehörgang.
Redaktion: Gibt es einen Trend,
der sich aus technologischer Sicht
besonders weiterentwickelt hat?
Jutta Matschke: Gerade was die
künstliche Intelligenz in Hörgerä-
ten betrifft, gibt es enorme Fort-
schritte. Die Hörgeräte passen
sich durch die KI immer mehr der
Umgebung an. Zum einen, wird
hierdurch das Sprachverständnis
optimiert. Zum anderen wird das
Klangerlebnis aber auch immer
natürlicher.
Auch das Design der Hörgeräte
hat sich weiterentwickelt. So gibt
es nun zum Beispiel Hörgeräte,
die aussehen, wie moderne Funk-
kopfhörer. Für einen Laien ist hier
nicht zu erkennen, dass es sich
um ein Hörgerät handelt.
Redaktion: Der Kauf eines Hörge-
räts betrifft oft auch ältere Men-
schen. Gibt es speziell für dieses
Klientel besondere Neuerungen?
Jutta Matschke: Es gibt einen
Sturzalarm für ausgewählte Kon-
takte. Neueste 3D-Sensoren kön-
nen den Gleichgewichtssinn des
Hörgeräteträgers nachbilden.
Sollte die betroffene Person stür-
zen, wird eine Info auf das Smart-
phone ausgewählter Kontakte
gesendet. Diese Neuerung gibt
älteren Menschen ein Stück Un-
abhängigkeit zurück.
Redaktion: Wo können Interes-
senten die neuesten Trends erle-
ben?
Jutta Matschke: Die neuesten
Trends können Interessenten bei
Hörsysteme Häusler erleben. Ver-
einbaren Sie einfach einen Termin
für ein Beratungsgespräch. Wir
freuen uns auf Sie!
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Verantwortung für sich und seine Liebsten tragen
Über den eigenen Tod wird zwar nachgedacht, aber dafür kaum Vorsorge getroffen

Die Corona-Pandemie mit ihren vie-
len tausend Opfern hat die Themen
Tod und Sterben stärker ins Be-
wusstsein der Gesellschaft gerückt.
Doch setzen sich die Menschen des-
halb auch mehr mit dem eigenen
Tod auseinander? YouGov befragte
dazu mehr als 1.000 Bundesbürger
im Alter von über 18 Jahren. Das
Ergebnis: Mehr als drei Viertel hatte
sich schon einmal Gedanken über
den eigenen Tod gemacht. Häufigs-
te Gründe sind das eigene Älterwer-
den, Todesfälle und schwere Krank-
heiten im familiären Umfeld und
Bekanntenkreis oder eine eigene
schwere Krankheit. Aber: Nur knapp
die Hälfte derjenigen, die sich mit
dem eigenen Tod befasst hatten, be-
saßen genauere Vorstellungen von
ihrem Abschied. Und noch einmal
deutlich weniger Menschen hatten
Regelungen für eine Bestattung und
Trauerfeier getroffen oder dafür fi-
nanziell vorgesorgt. „Viele können
nicht richtig einordnen, was im To-
desfall auf Familie und Angehörige
zukommt“, erklärt Walter Capell-
mann, Vorsorgeexperte bei den Dela
Lebensversicherungen.
Vorsorgelücke schließen und denVorsorgelücke schließen und denVorsorgelücke schließen und denVorsorgelücke schließen und denVorsorgelücke schließen und den
letzten letzten letzten letzten letzten WWWWWeg selbst bestimmeneg selbst bestimmeneg selbst bestimmeneg selbst bestimmeneg selbst bestimmen
Ein Drittel der Befragten schätzt die
Kosten für Bestattung und Trauerfei-
er auf 3.000 bis 5.000 Euro. Tatsäch-
lich liegen die durchschnittlichen
Kosten bei 6.000 bis 8.000 Euro, in
vielen Regionen sogar deutlich
darüber. Viele Angehörige können
eine solche Summe nicht aus dem
Ersparten stemmen. Mit dem Ab-
schluss einer Sterbegeldpolice kann
man nicht nur seine Liebsten entlas-
ten, sondern vor allem auch selbst-
bestimmt den letzten Weg in allen
Details planen. „Bei einer finanziel-
len Bestattungsvorsorge ist es wich-
tig, dass die benötigte Summe in
voller Höhe zur Verfügung steht, ganz
gleich wann der Todesfall eintritt“,
so Walter Capellmann. Eine Sterbe-
geldversicherung schließt je nach An-
bieter Leistungen wie die kosten-
freie Überführung aus dem Ausland

und den doppelten Versicherungs-
schutz bei Unfalltod ein. Dazu kom-
men Zusatzleistungen wie die Orga-
nisation von Traueranzeigen, Bestat-
tung und Trauerfeier über die Nach-
lassregelung und Haushaltsauflö-
sung bis hin zur psychologischen Erst-
betreuung der Hinterbliebenen.

Wichtige Wichtige Wichtige Wichtige Wichtige TTTTThemen rechtzeitig klärenhemen rechtzeitig klärenhemen rechtzeitig klärenhemen rechtzeitig klärenhemen rechtzeitig klären
Wer seine Liebsten mit den Folgen
einer schweren Erkrankung oder ei-
nes Todesfalls nicht alleine lassen
will, sollte auch anderweitig recht-
zeitig vorsorgen. Unter www.dela.de
steht dafür eine Checkliste bereit.
Mit ihr kann man wichtige gesund-

heitliche, wirtschaftliche und recht-
liche Themen klären und festlegen.
Etwa die Frage, wer über finanzielle
Angelegenheiten entscheiden soll
oder welche medizinische Behand-
lung gewünscht ist, wenn jemand
selbst nicht mehr in der Lage ist,
selbstbestimmt zu handeln. (djd)
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Jetzt freie Fahrt
zur KulturScheune1a

kfd
Fürstenberg
unter neuer
Leitung
Fürstenberg. Die Leitung der kfd
Fürstenberg präsentierte sich
anläßlich der Fürstenberger
Herbstkirmes in neuer Zusam-
mensetzung: Angelika Beyer-
mann, Carina Lücke-von Rüden,
Tanja Schiephak, Rita Ritter und
Gaby Tingelhoff sind zuständig
für die Aufgabenverteilung.
Mit der Eröffnung der „Alten Vi-
karie“ neben der Marienkirche
hatten sie viel zu tun und stell-
ten sich kurz für ein Foto im Gar-
ten des restaurierten Gebäudes
zusammen, um gleich wieder
Kaffee, Kuchen und Torten zu
verteilen.

Von links: Angelika Beyermann, Carina Lücke-von Rüden, Tanja Schiephak, Rita Ritter und Gaby TingelhoffVon links: Angelika Beyermann, Carina Lücke-von Rüden, Tanja Schiephak, Rita Ritter und Gaby TingelhoffVon links: Angelika Beyermann, Carina Lücke-von Rüden, Tanja Schiephak, Rita Ritter und Gaby TingelhoffVon links: Angelika Beyermann, Carina Lücke-von Rüden, Tanja Schiephak, Rita Ritter und Gaby TingelhoffVon links: Angelika Beyermann, Carina Lücke-von Rüden, Tanja Schiephak, Rita Ritter und Gaby Tingelhoff
bilden den neuen Vorstand der kfd Fürstenberg.bilden den neuen Vorstand der kfd Fürstenberg.bilden den neuen Vorstand der kfd Fürstenberg.bilden den neuen Vorstand der kfd Fürstenberg.bilden den neuen Vorstand der kfd Fürstenberg.

Da tanzen eine Giraffe und
ein Frosch
Kinderchor „ChO(h)rwürmer“ des Chors
„Chorios“ präsentieren das Musical
„Giraffentanz“

(((((v.l.) Maritha und Anton Brune, Erika Hackenholt, Thomas Hackenholtv.l.) Maritha und Anton Brune, Erika Hackenholt, Thomas Hackenholtv.l.) Maritha und Anton Brune, Erika Hackenholt, Thomas Hackenholtv.l.) Maritha und Anton Brune, Erika Hackenholt, Thomas Hackenholtv.l.) Maritha und Anton Brune, Erika Hackenholt, Thomas Hackenholt
und Antje Schlüterund Antje Schlüterund Antje Schlüterund Antje Schlüterund Antje Schlüter

Fürstenberg. bdk. Endlich fertig.
Nicht nur die Akteure der
KulturScheune1a freuen sich über
die neue barrierefreie Zuwegung
des Veranstaltungshauses. Auch die
Gäste der zahlreichen Veranstal-
tungen und des ScheunenMarktes
sind begeistert über die Neugestal-
tung des Vorplatzes „Alter Korn-
hof“ in Fürstenberg. Dieser Name
ist in Anlehnung an die historische
Bedeutung der damaligen Zehnt-
scheune und des davor befindlichen
Platzes entstanden. Besonders freu-
en sich jedoch die Besucher, die auf
Rollatoren und Rollstühle angewie-

sen sind, oder einfach nur
schwer zu Fuß unterwegs sind,
dass der geschotterte Weg zur
KulturScheune1a einer barrierefrei-
en Pflasterung gewichen ist. Die
Kosten hierfür zu stemmen war nur
möglich u.a. durch die Förderung
der „Aktion Mensch“, die 80 Pro-
zent der Kosten für diese Zuwegung
und der erforderlichen Entwässe-
rung hierfür übernommen hat.
Darüber freut sich auch eine Besu-
chergruppe aus Madfeld, die oft
donnerstags zum ScheunenMarkt
und dem ScheunenCafe nach Fürs-
tenberg kommt.

Bleiwäsche/Fürstenberg. Der
Kinderchor „ChO(h)rwürmer“ des
Chors „Chorios“ feiert in diesem
Jahr sein zehnjähriges Bestehen.
Die Corona-bedingte Pause ist
gut überstanden. Bereits im De-
zember 2022 nahmen die jungen
Sängerinnen und Sänger mit dem
Erwachsenenchor in der Bleiwä-
scher Kirche am Adventskonzert
teil. Im März traten - erstmals
mit ihren neuen T-Shirts - in der
KulturScheune1a in Fürstenberg
auf.
Dort machten sie dem Publikum
Appetit auf das Musical, das sie
unter der musikalischen Leitung
von Annette Lange am 5. Novem-
ber in der KulturScheune1a prä-
sentierten werden. Die Handlung
basiert au einer Erzählung von
Petra Günter, die auch die Adap-
tion für die Bühne verfasst hat
und Regie führen wird. Musical
und Erzählung tragen den Titel
„Giraffentanz“. Die Geschichte

handelt von zwei sehr unter-
schiedlichen Tieren, nämlich ei-
ner Giraffe und einem Frosch. Ihr
Leben in der Steppe und der Weg
zu einer ungewöhnlichen Freund-
schaft werden thematisiert. Was
sie erleben, um letztendlich auf
dem großen Steppenball zu tan-
zen, davon erzählen die Lieder,
Texte und Handlungen, die
bereits seit Oktober 2022 von
den Kindern einstudiert werden.
Sie sind hochmotiviert bei den
Proben und bringen sich mit
phantasievollen Ideen in die Mu-
sical-Gestaltung mit ein.

Wann:
Sonntag, 5. November, 14 Uhr
Wo:
KulturScheune1a, Fürstenberg
Eintritt frei - Es darf gespendet
werden.
Nach der Aufführung gibt es
Kaffee und Kuchen in der
KulturScheune1a.
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Levente Szücz im Fürstenberger Forstamt
Eröffnung des frisch renovierten Forstamtes und Ausstellung mit Kunstwerken von
internationalem Rang

Fotografie verschmilzt mit abstrakter Malerei -’Augmented Nature’ zuFotografie verschmilzt mit abstrakter Malerei -’Augmented Nature’ zuFotografie verschmilzt mit abstrakter Malerei -’Augmented Nature’ zuFotografie verschmilzt mit abstrakter Malerei -’Augmented Nature’ zuFotografie verschmilzt mit abstrakter Malerei -’Augmented Nature’ zu
sehen bis Februar 2024.sehen bis Februar 2024.sehen bis Februar 2024.sehen bis Februar 2024.sehen bis Februar 2024.

Dr. Johannes Gerst und Künstler Levente Szücz im Forstamt des GrafenDr. Johannes Gerst und Künstler Levente Szücz im Forstamt des GrafenDr. Johannes Gerst und Künstler Levente Szücz im Forstamt des GrafenDr. Johannes Gerst und Künstler Levente Szücz im Forstamt des GrafenDr. Johannes Gerst und Künstler Levente Szücz im Forstamt des Grafen
von Westphalen anlässlich der Ausstellungs- und Amtseröffnung. Foto:von Westphalen anlässlich der Ausstellungs- und Amtseröffnung. Foto:von Westphalen anlässlich der Ausstellungs- und Amtseröffnung. Foto:von Westphalen anlässlich der Ausstellungs- und Amtseröffnung. Foto:von Westphalen anlässlich der Ausstellungs- und Amtseröffnung. Foto:
C.ZaragozaC.ZaragozaC.ZaragozaC.ZaragozaC.Zaragoza

Fürstenberg. (CZ) Nach aufwendi-
gen Renovierungsarbeiten öffne-
te das Forstamt des Grafen von
Westphalen Mitte Oktober mit
einer Ausstellung von Werken des
Künstlers Levente Szücs seine Tü-
ren. Forstamtsleiter Dr. Johannes
Gerst begrüßte zur Vernissage vor
allem Gäste, die mit dem Fürs-
tenberger Forst in besonderer
Weise verbunden sind. Graf von
Westphalen selbst war es nicht
möglich, dabei zu sein: „Er sitzt
im Flugzeug, die Ankunft wird sich
bedauerlicherweise verzögern,“
schickte Dr. Gerst seiner Anspra-
che vorweg. Die Ausstrahlung der
Räume im Erdgeschoss, die nun
komplett der Verwaltung mit Bü-
ros und Besprechungszimmer zur
Verfügung stehen, hat sich voll-
kommen verändert. Der Charme
des alten Gebäudes mit Spros-
sen-Fenstern, Profilleisten an den
Decken und handverlesenen Anti-
quitäten ist erhalten geblieben.
Auf knarzenden Dielen geht es

jetzt in Räume mit ausgewählten
Farben, durchgeplanter Beleuch-
tung und angemessenen Arbeits-
bereichen.
Die Präsentation zeitgenössischer
Malerei mit besonderem Bezug
zum Fürstenberger Wald konnte
zur Eröffnung des Amtes am Was-
serplatz in Anwesenheit des
Künstlers Levente Szücs stattfin-
den, der seinen spannenden Vor-
trag über Materialien und Vorge-
hensweise mit verbindlichen Wor-
ten gegenüber den Gästen kom-
binierte.
Levente Szücs ist gebürtiger Un-
gar, in jungen Jahren mit den El-
tern nach Deutschland gekom-
men. Nach dem Abitur entschloss
er sich, Kunst zu studieren, sein
handwerkliches Geschick be-
stärkte ihn, die Malerei zu bevor-
zugen. Er wurde Meisterschüler
von Prof. Herbert Brandl und er-
hielt 2019 den Akademiebrief der
Kunstakademie Düsseldorf.
Für die aktuelle Ausstellung, die

noch bis zum Februar 2024 zu se-
hen sein wird, hat der Künstler
auf Einladung von Dr. Johannes
Gerst Streifzüge durch den hiesi-
gen Forst unternommen und Mo-
tive fotografisch ausgewählt. In
aufwendigen Verfahren hat Szücz
die Fotografien auf vorbereitete
Leinwände übertragen und dann
in weiteren Schritten mit Acrylfar-
ben eine frappierende Lebendig-
keit geschaffen. „Diese Phase ist
sowohl geplant als auch spontan,
der Duktus ist weder zufällig noch
rein strategisch“, erklärt er die
Arbeit im Atelier. Die einzelnen
Werke hängen innerlich zusam-
men und gelten doch jedes für

sich. Es gibt wandfüllende Forma-
te, die einen Raum beherrschen,
und kleinere Bilder, die nur einen
Bereich im Raum dominieren -
Malerei, für die der Künstler
selbst den Begriff „Augmented
Nature“ gewählt hat. Bereits der
in warmem rötlichem Ocker ge-
haltene Eingangsbereich emp-
fängt den Gast mit zwei beein-
druckenden Großformaten. Die
Wirkung ist enorm und wird ge-
wiss sogleich einen Gesprächs-
pfad eröffnen.
Eine Visite im Forstamt ist von
montags bis freitags in der Zeit
von 8 bis 13 Uhr möglich und un-
bedingt empfehlenswert.
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How deep is your love?
Paderborner Blechwerkstatt zum „Workshop“ in der KS1a

Trompeter Andreas Münster mit Heiligenschein - Engel oder Bengel?Trompeter Andreas Münster mit Heiligenschein - Engel oder Bengel?Trompeter Andreas Münster mit Heiligenschein - Engel oder Bengel?Trompeter Andreas Münster mit Heiligenschein - Engel oder Bengel?Trompeter Andreas Münster mit Heiligenschein - Engel oder Bengel?

Der Sound der „Blechwerkstatt“, in passender Uniform, begeisterte Ende September das Publikum in Fürstenberg. Fotos: C.ZaragozaDer Sound der „Blechwerkstatt“, in passender Uniform, begeisterte Ende September das Publikum in Fürstenberg. Fotos: C.ZaragozaDer Sound der „Blechwerkstatt“, in passender Uniform, begeisterte Ende September das Publikum in Fürstenberg. Fotos: C.ZaragozaDer Sound der „Blechwerkstatt“, in passender Uniform, begeisterte Ende September das Publikum in Fürstenberg. Fotos: C.ZaragozaDer Sound der „Blechwerkstatt“, in passender Uniform, begeisterte Ende September das Publikum in Fürstenberg. Fotos: C.Zaragoza

Fürstenberg. (CZ) Einen sehens-
und hörenswerten Auftritt absol-
vierte die Paderborner „Blech-
werkstatt“ am 30. September in
der KulturScheune1a in Fürsten-
berg. Mit der Freude an Werk-
zeug und Spiel, gewürzt mit Iro-
nie, Esprit und jeder Menge Hu-

mor kamen elf Bläser sowie ein
Drummer mit Ersatzmann auf die
Bühne und zeigten nicht, wie es
sich am besten sägt, hämmert
oder bohrt. Es ging vielmehr um
die Blechblasmusik, der sich die
Truppe verschrieben hat. Es wur-
de aber nicht einfach nur musi-

ziert. Vielmehr bewiesen die
„Mannen“ auch ihr komödianti-
sches Talent. Handwerkerwitze
vom Kalauer bis zum fein gestrick-
ten Scherz, vom Daddeln im Han-
dy bei der Arbeit über die Zu-früh-
genommene Frühstückspause
zum ewigen Zu-spät-zur-Arbeit-
Erscheinen war alles dabei.
Besonders schön war, dass die
Rollen eindeutig verteilt waren
und blieben: Der Drummer
beispielsweise besorgte sich lau-
fend eine neue vermeintliche Bier-
flasche, weswegen sein Ersatz-
mann ebenso laufend die Schlag-
instrumente übernehmen mußte.
Die Rolle als Chef war der rote
Faden: Bläser Andreas Steins
musste immerzu Zurechtweisun-
gen vom Stapel lassen. Kurz: Es
war schon rein verbal eine Lust.
Das Können der „Jungs“ aber trieb
das Publikum aus dem Häuschen,
womit wir bei einem Stichwort
angelangt sind, dessen Abgedro-
schenheit die Musiker adelten
samt dem Papier auf der Rolle.
Andreas Münster, Bad Wünnen-
berger Sproß, hatte die Rolle des
Unpünktlichen übernommen und
mischte seine Trompeteneinsätze
gekonnt mit den Ankündigungen,
nun auf das „stille Örtchen“ zu
verschwinden. „Womanizer“ Didi
alias Dietmar Pannenberg über-

nahm samt Trompete gekonnt die
Rolle des Frauenverstehers und
brachte Stücke zum „Anschmach-
ten“ zu Gehör.
Jeder der Musiker hatte einen ei-
genen Part, um das Publikum anzu-
sprechen. Meisterlich vorgetrage-
ne Soli von Trompetern, Posaunis-
ten, Drummern wechselten mit kur-
zen humorvollen wie erklärenden
Ansprachen. Der eine stellte eine
besondere Abteilung der Bläser vor,
der andere erklärte spitzfindig die
Rangfolge oder aber warum der
Mann an der Tuba überbezahlt ist.
Nach den Zugaben, die noch einige
Zeit in Anspruch nahmen, entließ
das Publikum beschwingt die Trup-
pe. Im Gespräch war zu erfahren,
dass die „Blechwerkstatt“ in der
Regel für kürzere Auftritte gebucht
wird und eher selten die Gelegen-
heit hat, ein abendfüllendes Pro-
gramm zu präsentieren. Dass sie
das können, haben sie in Fürsten-
berg bewiesen.
Bearbeitungen klassischer Kom-
positionen genauso wie Arrange-
ments von Film-, Pop- und Rock-
musik waren zu hören und be-
geisterten.
Fazit: Möge das „Goldene Hand-
werk“ über den Fachkräfteman-
gel hinwegkommen. Die Blech-
werkstatt jedenfalls hat genug
(verdammt gutes) Personal.
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Zu vino sagen wir nie no!
Leiberger Frauen- und Generationstreff
veranstaltete Weinwanderung

Secondhandbasar
„Alles rund ums Kind“

Frau-sein mit
Freude & Leichtigkeit
Musikalisches Wohlfühl-Dinner
der kfd im Bezirk Wünnenberg-Lichtenau

Im Wald wachsen keine Reben -Im Wald wachsen keine Reben -Im Wald wachsen keine Reben -Im Wald wachsen keine Reben -Im Wald wachsen keine Reben -
oder doch? Noch genießen nur dieoder doch? Noch genießen nur dieoder doch? Noch genießen nur dieoder doch? Noch genießen nur dieoder doch? Noch genießen nur die
Drosseln die Früchte.Drosseln die Früchte.Drosseln die Früchte.Drosseln die Früchte.Drosseln die Früchte.
Foto: C.ZaragozaFoto: C.ZaragozaFoto: C.ZaragozaFoto: C.ZaragozaFoto: C.Zaragoza

Leiberg. In Leiberg wachsen die
Weine nicht im Wald. Dennoch hat
der Frauen- und Generationstreff
eine Weinwanderung veranstaltet.
Alle Interessierten trafen sich an
der Gaststätte Stratmann. Nach
rund zwei Stunden in Feld, Flur
und Wald, gab es trotz mangeln-
der Reben einen ersten Vorge-
schmack auf die anschließende
Verkostung. Dann ging es zum
Pfarrheim. Hier erwartete André
Liekmeyer vom Weinhandel Wein-
klang aus Tudorf die Wanderschar.
Er präsentierte seine Weine, gab
allerhand spannendes Wissen
rund um das Traubengetränk preis
und reichte den Rebsaft zur Ver-
kostung. Hilfreich waren die klei-
nen Snacks, die den angeregten,
aber erschöpften Teilnehmenden
gereicht wurden.

Unter dem Motto „Unbeschreib-
lich weiblich“ veranstaltete der
kfd Bezirk Wünnenberg-Lichtenau
am 22. September einen musika-
lisch-kulinarischen Wohlfühl-
Abend im Landgasthof Kaiser in
Leiberg.
Musikalisch gestaltet wurde der
Abend von der Sängerin Andrea
Thalmann, die mit ihrem Projekt
„Seelenfeuer - Musik, die gut
tut!“ zu Gast war. Mit berühren-
den Liedern, inspirierenden Ge-
danken-Impulsen und dem ein
oder anderen humorvollen Augen-
zwinkern beleuchtete sie den Frau-
en-Alltag aus unterschiedlichen
Perspektiven. Es ging um die vie-
len verschiedenen Rollen, in die
„frau“ schlüpft und um die Anfor-
derungen gestern und heute. Die
Künstlerin beschrieb sehr lebens-
nah und auf lustige Weise Begeg-
nungen mit dem eigenen wie dem
anderen Geschlecht und manchen
Höhen und Tiefen, die es dabei zu
bewältigen gibt. Und es ging um
die Kunst, den wichtigsten Men-
schen im Leben nicht aus den Au-
gen zu verlieren. Wer das ist? Fin-
de es heraus! So viel sei verraten
- die Antwort ist „Unbeschreiblich
weiblich“!
Ergänzt wurde das „unbeschreib-
lich schöne“ Programm durch ein
Verwöhn-Buffet mit kulinarischen

Leckereien, das von Josef Kaiser
zusammengestellt war.
Mit 150 Plätzen war der Saal im
Landgasthof Kaiser gut gefüllt. Die
Vorstände der verschiedenen
Ortsgemeinschaften hatten für
dieses Event geworben, das in die-
sem Format erstmalig im kfd Be-
zik Wünnenberg-Lichtenau ange-
boten wurde. Umso schöner war
die Begeisterung der Frauen, der
anhaltende Applaus und die Zu-
gabe-Rufe am Ende des Pro-
gramms. Der Wunsch nach einer
Wiederholung dieses Events wur-
de auch aus verschiedenen Ge-
meinschaften ins Wort gebracht,
denn beim anschließenden gemüt-
lichen Ausklang blieb genügend
Zeit für nette Begegnungen und
Gespräche.

Am Samstag, 4. November, findet
zum 43. Mal der umfangreiche
Secondhandbasar „Alles rund ums
Kind“ in der Bad Wünnenberger
Schützenhalle statt. In der Zeit
von 10.30 bis 13.30 Uhr sind die
Türen geöffnet, um günstig Win-
terkleidung, Erstlingsausstattung,
Spielzeug, Bücher in großer Aus-
wahl zu erstehen.

Außerdem bieten die ehrenamtli-
chen Helferinnen Waffeln und Ku-
chen zum Mitnehmen an.
Der Erlös wird zur Unterstützung
der Kinder-und Jugendarbeit an
Vereine im Ort gespendet.

Fragen zum Basar werden gerne
unter secondhandbasarbwbg@
t-online.de beantwortet.
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Zum Traditionsmarkt Bewährtes, Vertrautes & Neues
Wildschütz-Klostermann-Markt in Lichtenau erstmals wieder seit 2018

Fotografin Sonja Schopohl vor ihrem Studio mit Schönheitsberaterin Nadine Biela. Fotos: C.ZaragozaFotografin Sonja Schopohl vor ihrem Studio mit Schönheitsberaterin Nadine Biela. Fotos: C.ZaragozaFotografin Sonja Schopohl vor ihrem Studio mit Schönheitsberaterin Nadine Biela. Fotos: C.ZaragozaFotografin Sonja Schopohl vor ihrem Studio mit Schönheitsberaterin Nadine Biela. Fotos: C.ZaragozaFotografin Sonja Schopohl vor ihrem Studio mit Schönheitsberaterin Nadine Biela. Fotos: C.Zaragoza

Hier durfte geraten werden - heimische Wildtiere am Info-Mobil desHier durfte geraten werden - heimische Wildtiere am Info-Mobil desHier durfte geraten werden - heimische Wildtiere am Info-Mobil desHier durfte geraten werden - heimische Wildtiere am Info-Mobil desHier durfte geraten werden - heimische Wildtiere am Info-Mobil des
Hegeringes.Hegeringes.Hegeringes.Hegeringes.Hegeringes.

Neben dem Flammlachsverkauf ist noch einmal Zeit für musikalischeNeben dem Flammlachsverkauf ist noch einmal Zeit für musikalischeNeben dem Flammlachsverkauf ist noch einmal Zeit für musikalischeNeben dem Flammlachsverkauf ist noch einmal Zeit für musikalischeNeben dem Flammlachsverkauf ist noch einmal Zeit für musikalische
Kostproben der Jagdhornbläser.Kostproben der Jagdhornbläser.Kostproben der Jagdhornbläser.Kostproben der Jagdhornbläser.Kostproben der Jagdhornbläser.

Lichtenau. Endlich wieder Wild-
schütz-Klostermann-Markt in Lich-
tenau. Am Samstag noch spärlich
besucht verwandelt sich am Sonn-
tag die „Lange Straße“ in eine
Flaniermeile. Neben den auch am
Sonntag geöffneten Geschäften
gibt es Raum für viele reizvolle,
interessante, kulinarische, infor-
mative und innovative Stände.
Vor der Linda Apotheke ist bei-
spielsweis Platz für „doterra-Aro-
men“ der unabhängigen Wellness
Botschafter Heike Ernst und Ivon-
ne Babel. „Bruder Markus“ bie-
tet draußen Besonders zum viel-
fältigen Angebot in seinem Ge-
schäft, Anja Baslers Studio
„RUNDUMSCHÖN“ lockt mit Ak-
tionen und das „Happy-Water-
Team“ von Ulrich Jaekel wirbt für
vitales Wasser, das mit Hilfe eines
besonderen Gerätes aus gewöhn-
lichem Trinkwasser wertvolles
„Kangen Wasser“ macht. Die 2016
gegründete „Bürger- und Energie-
stiftung Lichtenau“ hält am Rat-
haus Infos und den Stifterbrief
2023 bereit.
Befürworter und Gegner des „Na-
tionalparkes Egge“ haben eben-
falls Informationen parat und su-
chen das Gespräch mit den Besu-
cherinnen und Besuchern. Werk-
zeuge, Wärmepumpen und aller-
lei Maschinen werden beworben,
energetische Bauweise erklärt
und so fort - alles in allem fast
eine Messe zu den grundlegen-
den Fragen rund um das Zuhause.

So viel Informationen machen
hungrig: Die Jagdhornbläser ha-
ben auf dem „Grünen Platz“ zum
Glück wieder Flammlachs am Feu-
er. Zu diesem köstlichen Angebot
passt das kräftige Westheimer
Wildschützbier, aber auch ein
Moselwein von Gegenüber. Hier
gibt es außerdem reichlich zu be-
staunen - Kinder und Erwachsene
testen ihr Wissen in Bezug auf
Flora und Fauna, im Besonderen
auf Wildtiere. Die „Kitzretter“
sind mit ihrer Drohne vor Ort. Man/
frau nimmt die mobilen Wellness-
Lösungen in Augenschein, die ge-
mietet werden können: Die Sau-
na auf vier Rädern oder ein „Hot
Tube“ auf einem Anhänger für ein

heißes Bad unter freiem Himmel.
Die Sonne lässt sich blicken und
lockt um die Mittagszeit das Pu-
blikum in Scharen an.
Vor ihrem Fotostudio hat Foto-
grafin Sonja Schopohl einen Info-
tisch aufgebaut. Sie berät gemein-
sam mit Schönheits-Consultant
Nadine Biela und vereinbart Ter-
mine für Porträts der Extraklasse
mit dem richtigen Styling bei na-
türlicher Ausstrahlung. Auch die
„Stoffwelten“ sind dabei, sie ha-
ben ihre neuesten Ideen mitge-
bracht, die nicht nur im Internet
bestellt werden können, sondern
auch im Shop am Standort an der
Johannes-Höschen-Straße in Lich-
tenau.

Bei Blumen Fecke am unteren
Ende der Flaniermeile lässt sich
ein schönes altes Holzbett als
Holzbeet bestaunen, bestückt mit
Herbstpflanzen als Decke und Kis-
sen. Hier duftet es nach frischen
Waffeln, die pikant oder süß be-
stellt werden können. Sie werden
frisch in traditionellen Wende-Ei-
sen gebacken, tellergroß und köst-
lich.
Nach fünfjähriger erzwungener
Abstinenz war es eine Freude, Alt-
bewährtes und Neues zu sehen
und zu genießen. Wer sich gut mit
Informationsmaterial eingedeckt
hat, dürfte für die kommenden
Wochen ausgerüstet sein, um ver-
schiedene Projekte anzugehen.
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Projektentwicklung Brakel Lütkerlinde

Mögliche Grundstücksaufteilung Baugebiet Brakel LütkerlindeMögliche Grundstücksaufteilung Baugebiet Brakel LütkerlindeMögliche Grundstücksaufteilung Baugebiet Brakel LütkerlindeMögliche Grundstücksaufteilung Baugebiet Brakel LütkerlindeMögliche Grundstücksaufteilung Baugebiet Brakel Lütkerlinde

Die baucon Projektmanagement
GmbH mit ihren Beteiligungs-
gesellschaften ist ein seit über
30 Jahren familiengeführtes Un-
ternehmen im Bereich der Pro-
jektentwicklung und Bauträger-
maßnahmen aus Köln.
In Brakel erschließen wir über
unsere Schwesterngesellschaft
IS Immosana AG das ehemalige
Kasernengelände an der Lütker-
linde und machen Platz für indi-
viduelle private Bebauung auf
einem ca. zwei Hektar großen
Neubaugebiet.
Lütkerlinde liegt am Ortsrand
der Stadt Brakel, mitten im Grü-
nen und zugleich fußläufig zu
Generationenpark, Seniorenzen-
trum und Kindertagesstätte.
Durch die gute Anbindung er-
reicht man innerhalb weniger
Minuten die Kernstadt Brakel,

das Schulzentrum und den Bahn-
hof.
Auf dem weitläufigen Areal lässt
der neue Bebauungsplan viel
Spielraum für die Gestaltung von
ca. 26 einzelnen Baugrundstü-
cken zu, sodass persönliche Wün-
sche von privaten Käufern beim
Hausbau umgesetzt werden kön-
nen. Auch die Zusammenlegung
oder Teilung von Grundstücken
ist möglich, um individuelle Pla-
nungen als Einfamilien- oder
Doppelhaus zu realisieren.
Die Vorbereitungen für Straßen,
Zufahrts- und Gehwege für das
gesamte Areal sind abgeschlos-
sen und die ersten Grundstücke
bereits verkauft. Wir unterstüt-
zen gern bei der Auswahl eines
individuellen Grundstücks und
der kaufvertraglichen Abwick-
lung und freuen uns darauf, den

Aufbau eines neuen und leben-
digen Neubaugebietes zu be-
gleiten.

Weitere Informationen finden
Sie auf der Projektseite unter
www.lütkerlinde.de.
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Beratung vom Fach
        02953/6897

        info@veith-holzhandlung.de

        go.veith-holzhandlung.de/hobelware

…mach‘s mit Holz

Weil‘s besonders ist…

Herbstlaub: Fegen ist Pflicht
Wann Gehwege von Blättern freigehalten
werden müssen
Beim Laub ist es wie beim Schnee,
nur nicht ganz so streng: Vor der
Haustür muss es in vielen Fällen
beseitigt werden, damit niemand
ausrutscht und sich vielleicht ver-
letzt. Denn wenn die Gemeinde
die Pflicht zum Kehren auf die
Hausbesitzer:innen übertragen
hat, sind diese oder ihre damit be-
auftragten Mieter:innen für die Ver-
kehrssicherheit verantwortlich.
Aber beim Laub spielen nicht nur
Versicherungsfragen eine Rolle,
sondern auch Umweltaspekte. Die
Verbraucherzentrale NRW gibt
Tipps, wie man Laub am besten
entsorgt und erklärt, warum Laub-
bläser kritisch zu sehen sind.
••••• Fegen: Gehwege müssen freiFegen: Gehwege müssen freiFegen: Gehwege müssen freiFegen: Gehwege müssen freiFegen: Gehwege müssen frei

seinseinseinseinsein
Die Pflicht zum Laubfegen be-
zieht sich zunächst auf das ei-
gene Grundstück. Wenn die
Gemeinde die Pflicht zum Keh-
ren der Bürgersteige auf die
Hausbesitzer:innen übertragen
hat, sind diese auch dort ver-
pflichtet, im Herbst die Wege
freizuhalten. Sonst kann es
teuer werden, wenn jemand
ausrutscht. Eigentümer:innen
können die Pflichten für den
Fegedienst an die Mieter:innen
weiterreichen, müssen das je-
doch im Mietvertrag festhal-
ten. Ein Absatz in der Haus-
ordnung reicht nicht aus.
Zudem müssen Hausbe-
sitzer:innen kontrollieren, ob
die Mieter:innen ihren Pflich-
ten nachkommen. Wenn nach
einem Sturz auf nassem Laub
Schadenersatz geltend ge-
macht wird, tritt in der Regel
die Private Haftpflichtversiche-
rung von Mieter:in oder
Eigentümer:in ein, zumindest
dann, wenn letztere die Im-
mobilie selbst bewohnen. Bei
einem Mehrfamilienhaus oder
einem vermieteten Einfamili-
enhaus greift im Schadensfall
die Haus- und Grundbesitzer-
haftpflichtversicherung. Bei
Anlagen mit Eigentumswohnun-
gen sind alle Parteien gemein-
sam in der Pflicht. Auch hier hilft
die Haus- und Grundbesitzer-
haftpflichtversicherung.
Allerdings gelten keine festen

Regeln, wie häufig gefegt wer-
den muss. Das bedeutet auch:
Nicht jeder Unfall auf laubbe-
decktem Boden zieht automa-
tisch Schadenersatzansprüche
nach sich. Im Streitfall prüfen
Gerichte nämlich, ob Betroffene
den Unfall durch allzu sorgloses
Verhalten verschuldet haben.

••••• Entsorgen:Entsorgen:Entsorgen:Entsorgen:Entsorgen:     Am besten biolo-Am besten biolo-Am besten biolo-Am besten biolo-Am besten biolo-
gischgischgischgischgisch
Das Laub von den Gehwegen
wird am besten auf einem
Komposthaufen oder in der
Biotonne entsorgt. Viele Ge-
meinden bieten spezielle Be-
hälter oder Säcke für Laub an,
die teils abgeholt werden. In-
formationen dazu findet man
im kommunalen Abfallkalen-
der oder beim Entsorger vor
Ort. Im Garten darf das Laub
dagegen gerne liegenbleiben.
Denn die Blätterdecke bietet
den Pflanzen im Winter Schutz
vor Frost. Auch bei starkem
Regen bleiben so mehr Mine-
ralien in der Erde. Wer einen
Komposthaufen hat, kann hier
Zweige und Laub im Wechsel
aufschichten und erhält einen
nährstoffreichen Humus. Ver-
brannt werden darf Laub in-
nerhalb einer Stadt oder Ort-
schaft nicht.

••••• Pusten:Pusten:Pusten:Pusten:Pusten:     VVVVVorsicht mit Laubblä-orsicht mit Laubblä-orsicht mit Laubblä-orsicht mit Laubblä-orsicht mit Laubblä-
sernsernsernsernsern
Laubbläser dürfen wegen ih-
rer Lautstärke nur zu be-
stimmten Uhrzeiten einge-
setzt werden, nämlich in der
Regel werktags von 9 bis 13
Uhr und von 15 bis 17 Uhr.
Kommunen können in ihren
Satzungen strengere Regeln
für den Lärmschutz festlegen.
Auf europäischer Ebene sind
Lärmgrenzen für Laubsauger
und -bläser geplant. Da die
Geräte auch Kleintieren und
Insekten Schaden zufügen, ist
ihr Gebrauch kritisch zu se-
hen. Naturschutzverbände und
auch das Bundesumweltminis-
terium raten vor allem im pri-
vaten Bereich von einem Ge-
brauch ab.

••••• Weiterführende Infos undWeiterführende Infos undWeiterführende Infos undWeiterführende Infos undWeiterführende Infos und
Links:Links:Links:Links:Links:
Mehr rund ums Laub unter
www.verbraucherzentrale.nrw/
node/18550



17Rundblick Lichtenau & Bad Wünnenberg – 31. Oktober 2023 – Woche 44 – Nr. 10 – Rautenberg Media „Lokaler gehts nicht!“

Was tun, wenn ein
neuer Schrank her soll?
Hierauf sollten Endverbraucher beim
Möbelkauf achten
Möbelqualität besitzt verschiede-
ne Merkmale. Bei Schränken kön-
nen einheitliche Fugen und Abstän-
de zwischen Korpus und Schubla-
den Anzeichen für Qualität sein.
Ebenso wie Regalböden, die sich
trotz einer Beanspruchung durch
Bücher, Kleidung oder andere All-
tagsgegenstände nicht durchbie-
gen. Laut der Deutschen Gütege-
meinschaft Möbel (DGM) besitzen
diese Indizien für vermeintlich sta-
bile und sichere Schränke und Re-
gale nur bedingt Aussagekraft vor
dem Möbelkauf.
„Die sicherste Methode, einen qua-
litativ hochwertigen Schrank zu er-
kennen, ist die Suche nach dem
‚Goldenen M‘. Wenn ein Schrank,
ein Regal oder ein anderes Möbel-
stück einen Aufkleber oder Anhän-
ger mit dem RAL Gütezeichen auf-
weist, ist es nachweislich für ein
langes und sicheres Möbelleben
gewappnet“, sagt DGM-Geschäfts-
führer Jochen Winning. Bei verschie-
denen Prüfverfahren werden Mö-
belanwärter auf das „Goldene M“
einem Stresstest ausgesetzt, der
ihnen alles abverlangt - von Kon-
trollen der Standfestigkeit und Sta-
tik, über Belastungschecks, welche
die jahrelange Beanspruchung si-
mulieren, bis hin zu chemischen
Tests und Schadstoffprüfungen.
„Sind alle Prüfergebnisse einwand-
frei - und auch nur dann - folgt die
Auszeichnung von Schränken, Re-
galen & Co. mit dem RAL Gütezei-
chen“, so Winning.
Weil Schränke und Regale in allen
Bereichen der Wohnung anzutref-
fen sind, gelten für sie weitere Qua-
litätsanforderungen je nach Anwen-
dungsbereich. Während etwa
Schränke für das Bad starke
Schwankungen von Temperatur und
Luftfeuchtigkeit problemlos aushal-
ten müssen, kann bei Schränken
für das Kinderzimmer eine zusätzli-
che Wandbefestigung empfehlens-

wert sein, damit sie beim Erklim-
men durch den Nachwuchs nicht
umkippen. Abgerundete Möbel-
ecken sind ebenfalls vor allem im
Kinderzimmer von Bedeutung.
„Der Endverbraucher sollte beim
Möbelkauf darauf achten, dass der
ausgewählte Schrank auch wirklich
für seinen angedachten Einsatzort
geeignet ist, beziehungsweise dort
zum Einsatz kommt, wo der Her-
steller ihn vorgesehen hat“, merkt
Winning an. Ansonsten könne sich
nicht nur die Lebensdauer eines
Schrankes verkürzen, sondern auch
eine erhöhte Verletzungsgefahr
beispielsweise im Kinderzimmer
entstehen. Des Weiteren tragen
eine angemessene Reinigung und
Pflege zur dauerhaft zufriedenstel-
lenden Erscheinung und Nutzung
von Möbeln bei.
Bei der Auswahl und Gestaltung
qualitätsgeprüfter Schränke und
Regale gibt es heute (fast) nichts,
das es nicht gibt. Neben bewährten
Möbeln für alle Wohnbereiche aus
Massivholz, Holzwerkstoffen oder

anderen Materialien sowie mit fur-
nierter oder folierter Oberfläche sind
auch Materialkombinationen und
innovative Lösungen beispielsweise
mit Anti-Fingerprint-Beschichtung
möglich. Reichlich oder ganz ge-
zielt Stauraum bieten Fächer und
Sortiersysteme hinter Türen oder in
Schubkästen. Klassiker wie das
Schrankbett zum Ausklappen oder
ein praktischer Heimarbeitsplatz im

Schrank sind weitere pfiffige sowie
platzsparende Einrichtungsideen.
„Und wer eine maßangefertigte
Stauraumlösung beispielsweise für
eine Dachschräge oder für unter
der Treppe benötigt, findet ebenfalls
qualitätsgeprüfte Anbieter mit dem
‚Goldenen M‘, die jeden individuel-
len Wunsch in die Tat umsetzen“,
sagt der DGM-Geschäftsführer.
DGM/FT
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Blankenrode erhält ein neues Feuerwehrgerätehaus

Gedenkfeier
Soldatenkameradschaft Herbram 1871 e.V.

Blankenrode. (CZ) Unser Dorf soll
sicherer werden - Unter diesem
Motto könnten die Bauarbeiten
stehen, die Ende September in
Blankenrode begonnen haben.
Zum sprichwörtlichen „ersten
Spatenstich“ hatten sich Verant-
wortliche und Bürgerinnen und
Bürger mit Bürgermeisterin Ute
Dülfer getroffen.
Rund 2 Millionen Euro werden in
das neue Feuerwehrgerätehaus
investiert, davon stammen
250.000 Euro aus dem Förderpro-
gramm „Feuerwehrhäuser in Dör-
fern 2021“. Ein nicht unwesentli-
cher Teil der Arbeit wird in Eigen-
leistung durch die Dorfgemein-
schaft gestemmt. Vorarbeiten auf
dem Gelände sind vorab vom städ-
tischen Bauhof ausgeführt wor-
den, sodass am 4. Oktober das
Unternehmen LTS mit den Tief-
bauarbeiten beginnen konnte. Im
Dezember 2024 soll das Baupro-

jekt abgeschlossen sein.
Die neuen Räumlichkeiten wer-
den neben Umkleiden und einen
Schulungsraum auch eine neue
Fahrzeughalle für das TSF-W (Trag-
kraftspritzenfahrzeug Wasser) der
Löschgruppe bieten.
Rund um den Anlass gab es Gele-
genheit zum Austausch. Der neue
Ortsvorsteher Frederic Otto gab
Auskunft. Er ist ein Blankenrode-
ner Ortsgewächs, zu Beginn sei-
ner Amtszeit am 1. Januar wurde
er gleich mit dem Großprojekt
Feuerwehrgerätehaus „konfron-
tiert“. Bereits sein Großvater war
Ortsvorsteher. „Es liegt also
gewissermaßen in den Genen,
sich für die örtlichen politischen
Gegebenheiten zu interessieren“,
schmunzelt er. „Vor der Amtsüber-
nahme hatte ich mehr als zwei
Jahre engen Kontakt zu meinem
Vorgänger, Michael Schleicher.“
Aus dem staatlichen Fördertopf

stammen 250.000 Euro, bereitge-
stellt vom Ministerium für Hei-
mat, Kommunales, Bau und
Gleichstellung. Ministerin Ina
Scharrenbach unterstreicht die
Rolle der Feuerwehren: „Sie sind
wichtige Schutzpatrone für unse-
re Dörfer. Die Bürgerinnen und
Bürger des Landes Nordrhein-
Westfalen können sich auf die
Menschen in den Feuerwehren
und den anerkannten Hilfsorga-
nisationen verlassen - und das je-
den Tag. Gerade in den Dörfern
mit bis zu 10.000 Einwohnern ist
die ehrenamtliche Struktur der
Feuerwehr unverzichtbares Ele-
ment der Gefahrenabwehr.
Darüber hinaus ist dieses bürger-
schaftliche Engagement hohes
Gut und für das gesellschaftliche
Miteinander von unverzichtbarer
Bedeutung.“
Gemeint ist hier Dennis Dewenter
als Blankenrodener Löschgruppen-

führer und weitere 17 Aktive vor
Ort. „Das alte Feuerwehrgeräte-
haus entsprach nicht nur nicht mehr
den gestiegenen Anforderungen,
sondern wurde wegen baulicher
Mängel schon vor einigen Jahren
stillgelegt“, berichtet er. Er und
seine Löschgruppe werden wegen
des neuen TSF-W (Tragkraftsprit-
zenfahrzeug Wasser) auch in der
weiteren Umgebung Einsätze an-
derer Feuerwehren unterstützen.
Damit das alles unter einem guten
Stern steht, ist in dem Neubau der
schon genannte Schulungsraum
vorgesehen.
Hier noch einige Zahlen: In Nord-
rhein-Westfalen gibt es über
80.000 ehrenamtliche Feuerwehr-
leute, über 19.000 ehrenamtliche
Helferinnen und Helfer der aner-
kannten Hilfsorganisationen im
Katastrophenschutz und über
13.000 hauptamtliche Feuerwehr-
leute.

Herbram. Die Mitglieder der Sol-
datenkameradschaft, des Hei-
matschutzvereins, der Freiwilli-
gen Feuerwehr und des Männer-
gesangvereins Herbram werden
gebeten, recht zahlreich an der
Gedenkfeier für die Gefallenen
und Vermissten beider Weltkrie-
ge und für die Opfer von Gewalt-
herrschaft teilzunehmen. Antre-
ten ist am Samstag, 18. Novem-
ber, (Vorabend des Volkstrauer-
tages) um 16.45 Uhr am Dorf-

platz, anschließend Teilnahme an
der Heiligen Messe und Marsch
zum Ehrenmal. Der Marsch wird
von Trommlern angeführt. Am
beleuchteten Ehrenmal finden die
Gedenkfeier und die Kranznie-
derlegung statt, umrahmt von
Melodien der Eggegebirgskapel-
le Hakenberg und dem Männer-
gesangverein Herbram. Auch die
Bürgerinnen und Bürger werden
gebeten, an der Gedenkfeier
zahlreich teilzunehmen.
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Landleben - gestern, heute und morgen
Li-Ber Klönen widmet sich im November dem Thema Stadt, Land, Lust und Frust

„Es fährt kein Zug nach Irgendwo“
Bahn-Komödie in Kleinenberg

(obere Reihe v.l.) Daniel Welzel, Oliver Voß, Jasmin Temme, Sebastian Tretiak, (untere Reihe v.l.) Jana Welzel,(obere Reihe v.l.) Daniel Welzel, Oliver Voß, Jasmin Temme, Sebastian Tretiak, (untere Reihe v.l.) Jana Welzel,(obere Reihe v.l.) Daniel Welzel, Oliver Voß, Jasmin Temme, Sebastian Tretiak, (untere Reihe v.l.) Jana Welzel,(obere Reihe v.l.) Daniel Welzel, Oliver Voß, Jasmin Temme, Sebastian Tretiak, (untere Reihe v.l.) Jana Welzel,(obere Reihe v.l.) Daniel Welzel, Oliver Voß, Jasmin Temme, Sebastian Tretiak, (untere Reihe v.l.) Jana Welzel,
Yvonne Vogt, Rabea SchreckenbergYvonne Vogt, Rabea SchreckenbergYvonne Vogt, Rabea SchreckenbergYvonne Vogt, Rabea SchreckenbergYvonne Vogt, Rabea Schreckenberg

Hebram. Leben auf dem Land.
Dazu lassen sich Geschichten
erzählen von gestern, heute,
aber auch von morgen. Am 6.
November findet von 15 bis ca.
17.30 Uhr in der ehemaligen
Gaststätte „Treffpunkt“ wieder

ein Erzählcafé statt. Renate
Linn und Marietheres Berg-
schneider laden herzlich ein,
Geschichten zu erzählen oder
anderen zuzuhören. Denn zu-
hören ist genauso wichtig wie
Erzählen. Im ersten Teil wollen

die Initiatorinnen wie immer
eine moderierte Runde anbie-
ten, um danach bei Kaffee und
Kuchen in einen lockeren Aus-
tausch zu kommen.
Die Teilnahme ist kostenfrei.
Wer mag, gibt eine kleine Spen-

de für Kaffee und Kuchen, denn
alles geschieht ehrenamtlich.
Anmeldung bitte spätestens bis
zum 2. November unter
Tel. 05295 - 266 49 49 (AB) oder
per E-Mail:
erzaehlcafe-herbram@gmx.de.

Kleinenberg. Geänderte Wagen-
reihung, Störung im Betriebsab-
lauf, „Abfahrt heute nicht an Gleis
1, sondern an Gleis 26“. Ganz zu
schweigen von den Verspätungen,
die unter anderem für regelmäßi-
ge Sprints nach dem Anschluss-
zug sorgen. Wer kennt ihn nicht,
den ganz normalen „Bahn-Wahn-
sinn“?
Das Klasse(n)-Zimmertheater im
Heimathaus Kleinenberg bringt
ihn an fünf Tagen auf die Bühne:
ganz ohne Stress und Ärger, dafür
aber mit einer gehörigen Portion
Humor und Augenzwinkern.
In der Komödie „Es fährt kein
Zug nach Irgendwo“ von Winnie
Abel muss der ICE 6948 einen
außerplanmäßigen Halt einlegen
und die Passagiere finden sich
am Bahnhof in Kleinenberg
wieder. Ohne Handyempfang,
ohne Taxen und ohne Aussicht
auf baldige Weiterfahrt sitzen
zwei illustre Kegelschwestern,
ein Motivationstrainer, eine Ge-

schäftsfrau und ein Verschwö-
rungstheoretiker im Wallfahrts-
ort fest. Dabei sind sie sowie ein
überkorrekter Polizist, ein Land-
streicher und eine spezielle Mit-

fahrerin mit ganz besonderen
Herausforderungen und Wendun-
gen konfrontiert.
Die Aufführungstermine des
Stücks in drei Akten sind am 3., 4.

und 5. November jeweils um 19.30
Uhr. Informationen und Kartenre-
servierungen seit dem 9. Oktober
bei Christina Kloke
(05647 / 946900).
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Vorstellungsgespräch
Tipps für Kleidung und einen guten Eindruck

Natürlich ist die berufliche Quali-
fikation das Hauptargument, doch
auch die Einhaltung des Dressco-
des, der Smalltalk mit dem Ge-
genüber und eine charismatische
Ausstrahlung sind im Job-Inter-
view entscheidend. Unsere Tipps
fürs Vorstellungsgespräch geben
einige wichtige Anhaltspunkte.
Pünktlich seinPünktlich seinPünktlich seinPünktlich seinPünktlich sein
Verspätungen zeigen einen Man-
gel an Zuverlässigkeit. Um sich
nicht sofort zu disqualifizieren, ist
Pünktlichkeit das A und O im Vor-
stellungsgespräch. Tipp: Wenn Sie
sich zehn Minuten vor dem Ter-
min am Empfang melden, hinter-
lässt das einen guten Eindruck.
Sollte es aber doch zu einer Ver-
spätung kommen, kündigen Sie

die Verspätung beim Unterneh-
men an und erklären diese.
Kleider machen LeuteKleider machen LeuteKleider machen LeuteKleider machen LeuteKleider machen Leute
Schick oder doch casual? Eine Fra-
ge, bei der es sicherlich auf das

Unternehmen ankommt, bei dem
man sich bewirbt. Grundsätzlich
gehört zu den wichtigsten Tipps
beim Vorstellungsgespräch: Das
Freizeitoutfit bleibt im Kleider-

schrank. Der erste Eindruck zählt
und bei diesem ist ein gepflegtes
äußeres Erscheinungsbild sehr
wichtig. Hier gilt es, dezent zu sein.
Aber was hilft die schicke Bluse,
wenn sich wegen der Nervosität
Schweißflecken unter den Achseln
abzeichnen? Eine vor peinlichen
Schwitzflecken und Schweißgeruch
sichere Lösung bieten die Achsel-
pads von Softwings. Dank speziel-
ler 3D-Form und der ultradünnen,
aber saugfähigen Ausführung sor-
gen sie für Diskretion und hohen
Tragekomfort.
Haltung zeigenHaltung zeigenHaltung zeigenHaltung zeigenHaltung zeigen
Die Körpersprache entscheidet
stark über Sympathie oder Anti-
pathie. Bereits der Händedruck
bei der Begrüßung ist entschei-
dend. Dieser darf kurz und be-
stimmt sein. Ebenso wichtig sind
der Blickkontakt und die korrek-
te namentliche Ansprache des
Gegenübers. Noch ein wichtiger
Tipp fürs Vorstellungsgespräch:
Nach den ersten Sätzen verfallen
viele Bewerber im Vorstellungs-
gespräch in eine lässigere Kör-
perhaltung. Doch nur eine auf-
rechte und vorgelehnte Haltung
zeigt Aufmerksamkeit und Offen-
heit. Auch wildes Gestikulieren ist
ein No-Go. Setzen Sie auf ruhige
und bedachte Gesten.
Notizen machenNotizen machenNotizen machenNotizen machenNotizen machen
Ein Must-have beim Bewerbungs-
gespräch: Block und Stift. Zum ei-
nen verhindern Notizen, dass man
wichtige Punkte vergisst, die man
im späteren Verlauf des Ge-
sprächs in einer Frage aufgreifen
möchte. Zum anderen erkennt das
Unternehmen, dass der Bewerber
ernsthaftes Interesse und eine
strukturierte Arbeitsweise hat.
Darum gehört zu den wertvolls-
ten Tipps fürs Vorstellungsge-
spräch: vorher aufschreiben, was
man fragen und abklären möchte,
und auch während des Interviews
interessante Informationen des
anderen notieren.
(Ratgeberzentrale.de)
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Keine Angst
vor dem ersten Tag
Ratgeber Beruf: So gelingt der Start in einem
neuen Unternehmen

Ein bisschen aufgeregt ist jeder und jede am ersten Tag in einem neuenEin bisschen aufgeregt ist jeder und jede am ersten Tag in einem neuenEin bisschen aufgeregt ist jeder und jede am ersten Tag in einem neuenEin bisschen aufgeregt ist jeder und jede am ersten Tag in einem neuenEin bisschen aufgeregt ist jeder und jede am ersten Tag in einem neuen
Unternehmen: Ausgeruht, motiviert und dank den genannten TippsUnternehmen: Ausgeruht, motiviert und dank den genannten TippsUnternehmen: Ausgeruht, motiviert und dank den genannten TippsUnternehmen: Ausgeruht, motiviert und dank den genannten TippsUnternehmen: Ausgeruht, motiviert und dank den genannten Tipps
bekommt man die Nervosität aber gut in den Griff.bekommt man die Nervosität aber gut in den Griff.bekommt man die Nervosität aber gut in den Griff.bekommt man die Nervosität aber gut in den Griff.bekommt man die Nervosität aber gut in den Griff.
Foto: djd/Randstad/Valèry KloubertFoto: djd/Randstad/Valèry KloubertFoto: djd/Randstad/Valèry KloubertFoto: djd/Randstad/Valèry KloubertFoto: djd/Randstad/Valèry Kloubert

Nicht nur Beziehungen haben
heute im Durchschnitt eine deut-
lich geringere „Halbwertszeit“ als
früher - auch im Beruf gibt es
immer weniger Menschen, die
sich lebenslang an ein einziges
Unternehmen binden. Und so wer-
den auch in diesem Herbst wieder
viele Menschen eine neue Stelle
antreten - ob als Berufseinsteiger
oder nach einem Wechsel des Ar-
beitgebers. „Mit Lampenfieber ist
jeder neue Start verbunden,
schließlich lauern gelegentlich
auch Fettnäpfchen“, weiß Petra
Timm, Pressesprecherin bei Rand-
stad, Deutschlands führendem
Personaldienstleister. Fürs „erste
Mal“ hat Timm einige Tipps:
Sich über den neuen Sich über den neuen Sich über den neuen Sich über den neuen Sich über den neuen ArbeitgeberArbeitgeberArbeitgeberArbeitgeberArbeitgeber
informiereninformiereninformiereninformiereninformieren
Das Vorstellungsgespräch liegt
eventuell schon einige Zeit zu-
rück, da sollte man sein Wissen
über das neue Unternehmen und
den neuen Job einem Update un-
terziehen. Also noch einmal die
Stellenausschreibung lesen und
die Firma „googeln“, vielleicht
gibt es aktuelle Infos.
Im Zweifelsfall lieber zu elegantIm Zweifelsfall lieber zu elegantIm Zweifelsfall lieber zu elegantIm Zweifelsfall lieber zu elegantIm Zweifelsfall lieber zu elegant
als zu legerals zu legerals zu legerals zu legerals zu leger
Bewerber bekommen beim Ein-
stellungsgespräch meist schon
einen Eindruck vom Dresscode,
der in der Firma herrscht und der
heute von Unternehmen zu Unter-
nehmen sehr unterschiedlich sein
kann. Im Zweifelsfall am ersten
Tag lieber etwas zu elegant klei-
den als zu leger.
Wichtige Wichtige Wichtige Wichtige Wichtige Ansprechpartner merkAnsprechpartner merkAnsprechpartner merkAnsprechpartner merkAnsprechpartner merkenenenenen
In den meisten Firmen muss man
sich den Kollegen nicht vorstel-
len, sondern wird ihnen vorge-
stellt. Für den ersten Small Talk
sollte man sich etwas zurechtle-
gen: Was wird die eigene Aufgabe
sein, welche Qualifikationen be-
sitzt man, was hat man vorher
gemacht. Gerade in größeren Un-

ternehmen lernt man anfangs vie-
le Leute kennen und sollte sich
deshalb Namen und Positionen
notieren, um ein erneutes Nach-
fragen zu vermeiden. Merken soll-
te man sich seine Ansprechpart-
ner für zentrale Fragen, etwa für
die Einarbeitung oder die Tech-
nikunterstützung.
Nicht zu viel sagen, nicht zu vielNicht zu viel sagen, nicht zu vielNicht zu viel sagen, nicht zu vielNicht zu viel sagen, nicht zu vielNicht zu viel sagen, nicht zu viel
fragenfragenfragenfragenfragen
Selbstbewusstsein ist gut, Über-
heblichkeit nicht: An den ersten
Arbeitstagen sollte man sich auf
keinen Fall mit dem eigenen Wis-
sen brüsten, so etwas kommt bei
fast allen neuen Kollegen ganz
schlecht an. Auch mit Meinungs-
äußerungen etwa zu politischen

Themen oder mit Fragen zu Ur-
laub oder Arztbesuchen sollte man
sich anfangs zurückhalten. Wann
üblicherweise der Einstand gege-
ben wird, darf man dagegen die
Kollegen ruhig fragen. Ein No-Go
ist die Beschäftigung mit dem
Smartphone, es hat erst mal laut-
los im neuen Schreibtisch zu ver-
schwinden.

Alle Programme auf dem Rech-Alle Programme auf dem Rech-Alle Programme auf dem Rech-Alle Programme auf dem Rech-Alle Programme auf dem Rech-
ner installiert?ner installiert?ner installiert?ner installiert?ner installiert?
Möglichst rasch sollte man che-
cken, ob die E-Mail-Adresse kor-
rekt eingerichtet ist, ob auf dem
Notebook oder Rechner alle not-
wendigen Programme installiert
sind und ob man die notwendigen
Zugänge und Passwörter dazu hat.
(djd)
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
Dienstag, 28. November 2023Dienstag, 28. November 2023Dienstag, 28. November 2023Dienstag, 28. November 2023Dienstag, 28. November 2023

Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
20.11.2023 um 10 Uhr20.11.2023 um 10 Uhr20.11.2023 um 10 Uhr20.11.2023 um 10 Uhr20.11.2023 um 10 Uhr

GesucheGesucheGesucheGesucheGesuche
KaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuch

Achtung!Achtung!Achtung!Achtung!Achtung!
Kaufe Pelze, Handtaschen, alte Bibeln
und Gebetsbücher, Porzellan, Bilder,
Teppiche, gepflegte Garderobe, Trach-
ten, Fotoapparate, Kristall, Näh-/
Schreibmaschinen, Modeschmuck,
Goldschmuck, Zahngold, Uhren, Zinn.
Seriöse Abwicklung, gerne gegen Vor-
lage meines Personalausweises.
Tel. 0177/9673461
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Dienstag, 31. OktoberDienstag, 31. OktoberDienstag, 31. OktoberDienstag, 31. OktoberDienstag, 31. Oktober
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Bahnhofstr. 2, 34431 Marsberg, 02992/2402

Mittwoch, 1. NovemberMittwoch, 1. NovemberMittwoch, 1. NovemberMittwoch, 1. NovemberMittwoch, 1. November
Westfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-Apotheke
Eickhofferstr. 2, 33142 Büren, 02951/98310

Donnerstag, 2. NovemberDonnerstag, 2. NovemberDonnerstag, 2. NovemberDonnerstag, 2. NovemberDonnerstag, 2. November
Privilegierte Markt-ApothekePrivilegierte Markt-ApothekePrivilegierte Markt-ApothekePrivilegierte Markt-ApothekePrivilegierte Markt-Apotheke
Marktplatz 2, 59590 Geseke (Geseke), 02942/4074

Freitag, 3. NovemberFreitag, 3. NovemberFreitag, 3. NovemberFreitag, 3. NovemberFreitag, 3. November
Matthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-Apotheke
Lohweg 12, 33154 Salzkotten (Niederntudorf), 02955/76660

Samstag, 4. NovemberSamstag, 4. NovemberSamstag, 4. NovemberSamstag, 4. NovemberSamstag, 4. November
ApothekApothekApothekApothekApotheke im e im e im e im e im VVVVVolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Center
Bahnhofstr. 18, 59929 Brilon, 02961/6466

Sonntag, 5. NovemberSonntag, 5. NovemberSonntag, 5. NovemberSonntag, 5. NovemberSonntag, 5. November
Hirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-Apotheke e e e e WWWWWestheimestheimestheimestheimestheim
Kasseler Str. 28, 34431 Marsberg (Westheim), 02994/96540

Montag, 6. NovemberMontag, 6. NovemberMontag, 6. NovemberMontag, 6. NovemberMontag, 6. November
Diemeltal-ApothekeDiemeltal-ApothekeDiemeltal-ApothekeDiemeltal-ApothekeDiemeltal-Apotheke
Hauptstr. 30, 34431 Marsberg, 02992/97880

Dienstag, 7. NovemberDienstag, 7. NovemberDienstag, 7. NovemberDienstag, 7. NovemberDienstag, 7. November
Sorgenfreys-ApothekeSorgenfreys-ApothekeSorgenfreys-ApothekeSorgenfreys-ApothekeSorgenfreys-Apotheke
Sauerlandstraße 67, 34431 Marsberg (Bredelar), 02991/360

Mittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. November
Rathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-Apotheke
Königstr. 1, 59929 Brilon, 02961/2939

Donnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. November
Hellweg-ApothekeHellweg-ApothekeHellweg-ApothekeHellweg-ApothekeHellweg-Apotheke
Bachstr. 45, 59590 Geseke, 02942/4595

Freitag, 10. NovemberFreitag, 10. NovemberFreitag, 10. NovemberFreitag, 10. NovemberFreitag, 10. November
Alme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-Apotheke
Bahnhofstr. 22, 33142 Büren, 02951/98900

Samstag, 11. NovemberSamstag, 11. NovemberSamstag, 11. NovemberSamstag, 11. NovemberSamstag, 11. November
Amts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-Apotheke e e e e AttelnAttelnAttelnAttelnAtteln
Finkestr. 32, 33165 Lichtenau (Atteln), 05292/642

Sonntag, 12. NovemberSonntag, 12. NovemberSonntag, 12. NovemberSonntag, 12. NovemberSonntag, 12. November
Westfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-Apotheke
Eickhofferstr. 2, 33142 Büren, 02951/98310

Montag, 13. NovemberMontag, 13. NovemberMontag, 13. NovemberMontag, 13. NovemberMontag, 13. November
Apotheke zur ResidenzApotheke zur ResidenzApotheke zur ResidenzApotheke zur ResidenzApotheke zur Residenz
Burgstr. 10, 33142 Büren, 02951/2384

Dienstag, 14. NovemberDienstag, 14. NovemberDienstag, 14. NovemberDienstag, 14. NovemberDienstag, 14. November
Aatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-Apotheke
Mittelstr. 33, 33181 Bad Wünnenberg, 02953/8003

Mittwoch, 15. NovemberMittwoch, 15. NovemberMittwoch, 15. NovemberMittwoch, 15. NovemberMittwoch, 15. November
HaarenerHaarenerHaarenerHaarenerHaarener-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Adam-Opel-Straße 10, 33181 Bad Wünnenberg (Haaren), 02957 98
58 990

Donnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. November
Engel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-Apotheke
Lange Str. 47, 33154 Salzkotten, 05258/930500

Freitag, 17. NovemberFreitag, 17. NovemberFreitag, 17. NovemberFreitag, 17. NovemberFreitag, 17. November
Hirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-Apotheke
Mittlere Str. 8, 59602 Rüthen, 02952/97360

Samstag, 18. NovemberSamstag, 18. NovemberSamstag, 18. NovemberSamstag, 18. NovemberSamstag, 18. November
Rathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-Apotheke
Königstr. 1, 59929 Brilon, 02961/2939

Sonntag, 19. NovemberSonntag, 19. NovemberSonntag, 19. NovemberSonntag, 19. NovemberSonntag, 19. November
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Bahnhofstr. 2, 34431 Marsberg, 02992/2402

Montag, 20. NovemberMontag, 20. NovemberMontag, 20. NovemberMontag, 20. NovemberMontag, 20. November
ApothekApothekApothekApothekApotheke im e im e im e im e im VVVVVolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Center
Bahnhofstr. 18, 59929 Brilon, 02961/6466

Dienstag, 21. NovemberDienstag, 21. NovemberDienstag, 21. NovemberDienstag, 21. NovemberDienstag, 21. November
AdlerAdlerAdlerAdlerAdler-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Bahnhofstr. 30, 59929 Brilon, 02961/966100

Mittwoch, 22. NovemberMittwoch, 22. NovemberMittwoch, 22. NovemberMittwoch, 22. NovemberMittwoch, 22. November
St. Laurentius-ApothekeSt. Laurentius-ApothekeSt. Laurentius-ApothekeSt. Laurentius-ApothekeSt. Laurentius-Apotheke
Paderborner Str. 62, 33178 Borchen (Nordborchen),
05251/399931

Donnerstag, 23. NovemberDonnerstag, 23. NovemberDonnerstag, 23. NovemberDonnerstag, 23. NovemberDonnerstag, 23. November
St. Engelbert-ApothekeSt. Engelbert-ApothekeSt. Engelbert-ApothekeSt. Engelbert-ApothekeSt. Engelbert-Apotheke
Friedrichstr. 4, 59929 Brilon, 02961/8449

Freitag, 24. NovemberFreitag, 24. NovemberFreitag, 24. NovemberFreitag, 24. NovemberFreitag, 24. November
Westfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-Apotheke
Eickhofferstr. 2, 33142 Büren, 02951/98310

Samstag, 25. NovemberSamstag, 25. NovemberSamstag, 25. NovemberSamstag, 25. NovemberSamstag, 25. November
HaarenerHaarenerHaarenerHaarenerHaarener-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Adam-Opel-Straße 10, 33181 Bad Wünnenberg (Haaren),
02957 98 58 990

Sonntag, 26. NovemberSonntag, 26. NovemberSonntag, 26. NovemberSonntag, 26. NovemberSonntag, 26. November
Aatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-Apotheke
Mittelstr. 33, 33181 Bad Wünnenberg, 02953/8003

Montag, 27. NovemberMontag, 27. NovemberMontag, 27. NovemberMontag, 27. NovemberMontag, 27. November
Alme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-Apotheke
Bahnhofstr. 22, 33142 Büren, 02951/98900

Dienstag, 28. NovemberDienstag, 28. NovemberDienstag, 28. NovemberDienstag, 28. NovemberDienstag, 28. November
Hirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-Apotheke e e e e WWWWWestheimestheimestheimestheimestheim
Kasseler Str. 28, 34431 Marsberg (Westheim),
02994/96540

Mittwoch, 29. NovemberMittwoch, 29. NovemberMittwoch, 29. NovemberMittwoch, 29. NovemberMittwoch, 29. November
Apotheke am BurghofApotheke am BurghofApotheke am BurghofApotheke am BurghofApotheke am Burghof
Bülberg 1, 34431 Marsberg, 02992/2634

Donnerstag, 30. NovemberDonnerstag, 30. NovemberDonnerstag, 30. NovemberDonnerstag, 30. NovemberDonnerstag, 30. November
Sintfeld-ApothekeSintfeld-ApothekeSintfeld-ApothekeSintfeld-ApothekeSintfeld-Apotheke
Forstenburgstr. 14, 33181 Bad Wünnenberg (Fürstenberg),
02953/98980

Notdienste jeweils von 9 bis 9 Uhr am Folgetag
Angaben ohne Gewähr



24 Rundblick Lichtenau & Bad Wünnenberg – 31. Oktober 2023 – Woche 44 – Nr. 10 – www.rundblick-bad-wuennenberg.de


